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Filmprojekt: Vom Projekt
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Certicate of Advanced Studies (CAS)

Kompetenzorientierung
an Schulen

Im Zertifikatslehrgang erwerben
Sie Kompetenzen für das kompetenz-
orientierte Unterrichten oder für
eine kompetenzorientierte Personal-
entwicklung.

Mit dem Vertiefungsmodul setzen Sie
Ihren inhaltlichen Schwerpunkt:
– Kompetenzorientierter Unterricht
– Kompetenzorientierte Personal-

entwicklung

Zielgruppe
Lehrpersonen, Schulleitende

Anmeldetermin
1. Juni 2018

www.fhnw.ch/wbph/cas-kos

Besuchen Sie uns
mit Ihrer Schulklasse!

www.kkl.ch

Kernenergie verstehen

Werfen Sie einen Blick hinter die Kulissen der grössten Schweizer
Stromfabrik. EineWerksführung im KKL vertieft die Kenntnisse zum
Thema Kernenergie und vermittelt spürbar einen Eindruck wie
wir aus Uran Strom produzieren.

Weitere Informationen unter
Telefon +41 56 267 72 50 oder www.kkl.ch

BESTER SCHUTZ UND
ATTRAKTIVE PRÄMIEN

FÜR MITGLIEDER LCH

Exklusiv versicherbare Zusatzleistungen
in der Haushaltversicherung:

• Rechtsschutz für Strafverfahren wegen
Nichterfüllung der Aufsichtspflicht

• Schulreise Assistance

Jetzt Prämie berechnen und Offerte
einholen.

zurich.ch/de/partner/login
Ihr Zugangscode: YanZmy2f

0800338833
Mo–Fr von 8.00–18.00 Uhr
Bitte erwähnen Sie Ihre LCH-Mitgliedschaft.

Versicherungsträger: Zürich Versicherungs-Gesellschaft AG
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Cartoon
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14 Kompetenzorientierte
Weiterbildung

15 Künstlerische Verfahren
kennenlernen

35 Offene Stellen Aargau

8 Aargauer Lehrplan in
Vernehmlassung

9 Abstand vom Credo
der Kostenneutralität

10 Mit einem lachenden Auge in
die nächsten hundert Jahre

11 Weitergehen in Kontinuität
12 Verstärkter Vorstand im AVSS
13 Mit voller Kraft ins neue

Vereinsjahr

14 Kompetenzorientierte
Weiterbildung
Die Umsetzung von
Lehrplänen er folgt im
Unterricht. Lehrpersonen
sind deshalb wichtige
Akteure bei der Einfüh-
rung des neuen Aargauer
Lehrplans. Gezielte
Weiterbildungsangebote
unterstützen sie dabei.

8 Aargauer Lehrplan
in Vernehmlassung
Seit dem 2. November
läuf t die Vernehmlassung
des Departements BKS
zum neuen Aargauer
Lehrplan für die Volks-
schule. Alle Interessier ten
sind aufgerufen, ihre
Beurteilung der inhalt-
lichen Anpassungen und
der geplanten Stunden-
tafel einzureichen.

Schulblatt

7 Standpunkt
Marius Haf fner, Frak-
tion der Heilpädagogik-
Lehrpersonen, setzt im
Bereich der Integration
auf Fragen, deren Ant-
worten nicht schon im
Voraus bekannt sind.
Dieses Suchen nach Ant-
worten sei ein Prozess,
der Geduld brauche und
nur im Team bewältigt
werden kann.

3 Cartoon von Ernst Mattiello
7 Was ist los?
16 Portrait: Kurt Fretz

Titelbild: Theater spielen ist
etwas Besonderes, wie das Titel-
bild zeigt. Bald können sich Klas-
sen wieder für die Schultheater-
woche 2018 anmelden. Auch
Theater oder selbst erarbeitete
Stücke in einer Fremdsprache
sind willkommen, lesen Sie
dazu den Bericht auf Seite 21.
Foto: Christoph Frey.
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Aargauischer Lehrerinnen- und Lehrerverband alv Verband Lehrerinnen und Lehrer Solothurn LSO
www.lso.ch, info@lso.ch

Präsidentin: Dagmar Rösler

Allmendstrasse 14, 4515 Oberdor f

Telefon 032 621 56 80, d.roesler@lso.ch

Geschäf ts führer : Roland Misteli

Hauptbahnhofstrasse 5, 4500 Solothurn

Telefon 032 621 53 23, Telefax 032 621 53 24

r.misteli@lso.ch

www.alv-ag.ch, alv@alv-ag.ch

Präsidentin: Elisabeth Abbassi, abbassi@alv-ag.ch

Entfelderstrasse 61, 5001 Aarau

Telefon 062 824 77 60

Geschäftsführung: Manfred Dubach, Kathrin Scholl

Entfelderstrasse 61, 5001 Aarau

Telefon 062 824 77 60

dubach@alv-ag.ch

scholl@alv-ag.ch

30 Vom Projekt zum
ausgereiften Film

31 Chorissimo: Hirtenlied
33 Werkbank : Fliegenpilze

in vielen Variationen

32 Mediothek

34 Agenda

24 Logopädie – Studium
undWeiterbildung an der
PH FHNW

24 Theatrales Lernen
im Kollegium

25 Lehrplan 21: Kompetenzen
beurteilen

25 Freie Plätze in der Weiter-
bildung

26 Selbstbewusst und sinnerfüllt
26 Merkmale einer gesundheits-

fördernden Schule
27 «Verfolgt und Vertrieben» –

Lehrmittel über den
Holocaust

27 Textverstehen in natur-
wissenschaftlichen Schul-
fächern

23 Schulführungsmodell
Kanton Solothurn

36 Offene Stellen Solothurn

18 Älter werden heisst besser
werden

19 Alltägliche Handlungs-
kompetenzen erweitern und
stärken

21 Das soll keine «Eintagsfliege»
bleiben

22 LSO-Vorteile für Mitglieder
22 Termine
22 Da sind wir dran

30 Vom Projekt zum
ausgereifen Film
Vor einem Jahr erhielt
das Filmprojekt über
Cybermobbing der
Schule Neuenhof den
smart@media-Award.
Nun ist aus dem Projekt
ein ausgereif ter Film
geworden: «Ein schöner
Tag» ist als DVD erhält-
lich.

24 Logopädie – Studium
und Weiterbildung
Logopädie ist ein
vielseitiger Beruf, in
dem sich alles um
Sprache und Kommuni-
kation als Brücke zwi-
schen Menschen dreht.
Das Studium der Logo-
pädie qualif izier t zur
Arbeit mit Kindern,
Jugendlichen und
Erwachsenen.

23 Schulführungsmodell
Kanton Solothurn
Das Modell legt Abläufe,
Kompetenzen und Verant-
wortlichkeiten im Bereich
der Volksschulbildung
fest. Ziel ist das aufeinan-
der abgestimmte Zusam-
menwirken aller Beteilig-
ten sowie die Qualitäts-
sicherung und Weiterent-
wicklung der Solothurner
Volksschule.

18 Älter werden heisst
besser werden
Im November lädt der
LSO jeweils die neu
Pensionierten zu einer
Verabschiedungsfeier
ein. Es ist ein Dankeschön
und eine Würdigung für
die geleistete Arbeit.
Die Gruppe «Farandole»
setzte den musikalischen
Glanzpunkt.
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Alles zu den brennenden Themen und digitalen Innovationen
im Bildungsbereich. Spannende Referate, knackige Inputs von
Bildungsexperten, Raum für Gespräche. Herzlich willkommen
auf der Bildungsplattform der Schweiz. swissdidac-bern.ch

Bildung ist Entwicklung.

Veranstalter Patronatspartner

Save the Date: 7.–9.11.2018 | BERN

www.kernenergie.ch –Wissen statt Meinen

1m3
angereichertes

Uran braucht ein
KKW im Jahr, um
Strom für über

eine Million Menschen
zu erzeugen.

SCHULREISEN
Das nächste Themenheft geht auf Schulreise in den Kanton Zürich: Hier locken nicht nur
über 50 Museen alleine in der Stadt Zürich, sondern auch eine Vielzahl an Wanderangeboten
am Stadtrand, im Zürcher Oberland oder dazwischen. Industrielehrpfade, ein moderner
Zoo und natürlich der «Zürisee» bieten weitere Möglichkeiten für attraktive Schulreisen.
Verpassen Sie die Chance nicht, Ihr Angebot mit einem Inserat, einer Publireportage
oder einer Beilage in der attraktiven Themennummer zu präsentieren.

Inseratschluss: Freitag, 16. Februar 2018
Beratung und Reservation:
Inserat-Management SCHULBLATT Aargau und Solothurn
EWALD KELLER Werbung und Promotion GmbH, Chriesiweg 5, 5707 Seengen
Telefon 062 777 41 80 I E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch

Verpassen Sie die Chance nicht, Ihr Angebot mit einem Inserat, einer Publireportage

Themenheft

Nr. 4

9. März 2018
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Standpunkt

fache Probleme können dabei mit einfa-

chen Mitteln gelöst werden (volle Tinten-

patrone für den Füller). Komplexen Proble-

men hingegen muss man mit komplexen

Strategien begegnen (Probleme des Set-

tings, der Klasse, der Lehrerin, der Eltern

etc.).

Sobald sich etwas komplex gestaltet,

müssen viele kleine Schritte auf dieser

Entdeckungsreise gemacht werden. Diese

Schritte können wir gehen, wenn wir

Fragen stellen, Antworten suchen und

überprüfen, ob sie richtig waren. Dieser

Prozess braucht Geduld und die Fähig-

keit, in einem Team nach Antworten zu

suchen.

Was ist also los? Wir finden es zusammen

heraus!

Marius Haffner

Was ist los?
Zudem steht die definitive Verankerung

der Integration im Solothurner Volks-

schulgesetz an. Bevor ich hier zu einer

Beschwichtigungsrede anhebe oder ver-

suche, Tipps im Umgang mit Johannes

zu geben, oder der Klassenlehrerin

Johannes’ Verhalten zu erklären ver-

suche, stelle ich eine scheinbar simple

Frage: Was ist hier los?

Es braucht weitere, andere Antworten
Wir sind uns aus unserem Alltag – im

Unterricht – gewohnt, Fragen zu stellen

und Antworten zu erhalten. Wir sind

uns gewohnt, Fragen zu stellen, deren

Antworten wir bereits kennen. Man

könnte also sagen, dass wir bereits vor

der Frage die Antwort kennen. Genau

diese Antwort-Frage-Technik kommt

bei der Integration zur Anwendung. Oft

werden Fragen gestellt, deren Antwor-

Standpunkt. Der neue Präsident der
Fraktion der Heilpädagogik-Lehrperso-
nen, Marius Haf fner, setzt im Bereich
der Integration auf Fragen, deren Ant-
wor ten nicht schon im Voraus bekannt
sind. Dieses Suchen nach Antwor ten
ist ein Prozess, der Geduld braucht und
nur im Team bewältigt werden kann.

Die Ellenbogen auf die Knie gestützt, den

Kopf in die Hände gelegt, ein gebeugter

Rücken; wie ein trauriges Häufchen Elend

sass er da. Johannes schien mich nicht

mal zu bemerken, als ich mich neben ihn

setzte. «Wieso sitzt du denn vor der Türe,

so ganz allein?», fragte ich möglichst

sachte.

Lange gab es keine Antwort. Nach einer

kleinen Ewigkeit brach es aus ihm heraus:

«Die blöde Kuh hat mir nicht einmal zu-

gehört! Ich sagte doch, dass ich gleich

abschreibe und dass ich noch eine neue

Tinte brauche, bevor ich anfangen kann.

Schliesslich müssen wir ja direkt mit

Tinte schreiben, obwohl es viel einfacher

wäre mit Bleistift, weil man da noch

‹gümmelen› kann. Aber die hörte gar

nicht zu und wollte, dass ich jetzt sofort

anfange, was ich ja nicht konnte, weil

mein Füller keine Tinte mehr hatte. Als

ich halt aufstand, um mir selber eine

Tintenpatrone zu holen, brüllte sie mich

an, was mir einfalle. Ich brüllte zurück,

dass ich eine Tinte holen wolle. Dann

musste ich raus.»

Margret – Johannes’ Klassenlehrerin –

war etwas später in der grossen Pause

im Lehrerzimmer den Tränen nahe und

erzählte: «Ich weiss echt nicht mehr,

was ich tun soll. Sobald ich von Johannes

etwas verlange, flippt der komplett aus.

Das kann so nicht weitergehen! Dieser

‹Goof› bringt die ganze Klasse durch-

einander.» Darauf entbrannte ein pausen-

füllendes Gespräch um Johannes im

Speziellen und die Integration im All-

gemeinen.

Auch wenn Teile dieser Geschichte er-

funden sind, fusst sie auf erlebten Ge-

schehnissen. Viele Lehrerinnen und Leh-

rer können davon berichten, wo Grenzen

der Integration erreicht wurden. Schwie-

rige Situationen bringen uns nicht selten

ans Ende unseres pädagogischen Lateins.

Das Fragen, ohne die Antwort zu
kennen, ist eine Fahr t ins Ungewisse.
Es ist eine Entdeckung neuer Welten.

ten bereits bekannt sind. Das ist proble-

matisch, weil auf diese Weise «gewon-

nene» Antworten bei der Bewältigung

der Herausforderungen nicht weiterhel-

fen. Mit der definitiven Umsetzung der

Integration verschwinden die Probleme

ja nicht. Es braucht weitere, andere Ant-

worten.

Wer bis hierher gelesen hat, denkt sich

vielleicht, dass jetzt diese anderen Ant-

worten kommen. Ich muss enttäuschen.

Ich kenne diese Antworten nicht. Sie müs-

sen individuell gefunden werden. Statt

also Antworten anzupreisen, bitte ich,

Fragen zu stellen (deren Antwort man

noch nicht kennt). Um es etwas blumig

auszudrücken: Das Fragen ohne die Ant-

wort zu kennen, ist eine Fahrt ins Un-

gewisse. Es ist eine Entdeckung neuer

Welten. Diese Entdeckungsreise hilft auf

dem Weg der Problembewältigung. Sie

hilft die Einfachheit oder aber die Kom-

plexität einer Situation zu erkennen. Ein-
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alv Aargau

Aargauer Lehrplan in Vernehmlassung

GL alv. Seit dem 2. November läuf t
die Vernehmlassung des Departements
für Bildung, Kultur und Sport (BKS)
zum neuen Aargauer Lehrplan für
die Volksschule. Alle Interessier ten
sind aufgerufen, ihre Beurteilung der
inhaltl ichen Anpassungen und der
geplanten Stundentafel einzureichen.

Geschäftsleitung (GL) und Verbandsrat

des alv haben sich in den neuen Lehrplan

und die Stundentafel vertieft, Chancen

und Risiken erörtert und gegeneinander

abgewogen. Die wichtigste Kritik betrifft

nach wie vor die geplante Kostenneutra-

lität der Einführung, auch wenn seitens

des BKS in den Details einige erfreuliche

Anpassungen vorgenommen wurden.

Mit dem neuen Lehrplan verlangen die

politischen Entscheidungsträger von der

Schule eine Mehrleistung – eine Mehrleis-

tung, die auch finanziert werden muss.

Der alv wird mit allen Mitteln dagegen

angehen, dass die notwendige Erhöhung

der Anzahl Lektionen mit dem Abbau

von ungebundenen Lektionen bezahlt

werden muss. Er ist nicht gewillt, die

damit verbundene Reduktion des Be-

treuungsfaktors und des Abbaus der Bil-

dungsqualität hinzunehmen. Zudem

würde die Jahresarbeitszeit weiter erhöht,

was mit dem Blick auf die bereits heute

bestehende Überbelastung nicht zu ver-

antworten wäre. Die GL ruft sowohl die

Schulen als auch einzelne Lehrpersonen

dazu auf, sich an der Vernehmlassung

zu beteiligen und sich gegen die geplante

Mehrbelastung zur Wehr zu setzen. In-

teressierte finden die Vernehmlassungs-

antwort des Verbands auf der Website

des alv (www.alv-ag.ch).

Faires Lohnsystem
Das Vorprojekt zum neuen Lohnsystem

ist abgeschlossen. Nun liegt es am Regie-

rungsrat, den Start für das Hauptprojekt

zu bewilligen. Die GL des alv strebt ein

gemeinsames Lohnsystem für die Lehr-

personen und die Verwaltung an. Dieses

Lohnsystem muss bestehende Diskrimi-

nierungen überwinden und das aktuelle

Vektorenmodell, nach dem die Löhne der

Lehrpersonen berechnet werden, ablösen.

Im Fokus stehen vor allem die Löhne der

jüngeren Lehrerinnen und Lehrer, deren

Salär im Vergleich zu den benachbarten

Kantonen weit abfällt. Die Lohnkurve

muss, wie in den vergangenen Jahren

üblich, früher und steiler ansteigen. Der

heutige Zustand, dass eine neu in den

Beruf einsteigende Lehrperson sechs

Jahre lang mit keiner Gehaltserhöhung

rechnen kann, ist nicht haltbar. Kein

Betrieb der Privatwirtschaft könnte sich

leisten, seine Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter so zu behandeln. Eine zweite

wichtige Forderung des alv an das neue

Lohnsystem ist eine gesicherte Lohnent-

wicklung, die nicht von der Willkür eines

Parlaments abhängig ist, das finanzpoli-

tische Argumente grundsätzlich höher

gewichtet als bildungspolitische. Damit

diese Anliegen erfüllt werden können, ist

es absolut zwingend, dass in der Budget-

debatte Ende November beschlossen

wird, dass der Mutationsgewinn künftig

im Lohnsystem verbleibt, so wie dies in

allen anderen Kantonen und in den Ge-

Lehrplan 21: Ungebundene Lektionen abzubauen hiesse, einen Abbau der Bildungsqualität hinzunehmen. Foto: Christoph Imseng.
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alv Aargau

Abstand vom Credo der Kostenneutralität
alv-Verbandsrat. Haupttraktandum
der Verbandsratssitzung war die Ver-
nehmlassung zum Neuen Aargauer
Lehrplan. Es zeigte sich: Aktuell unter-
stützt der alv diesen nicht, denn Lehr-
personen und Kinder zahlen den Preis
für eine kostenneutrale Umsetzung.

Die definitive Vernehmlassungsantwort

wird der Verbandsrat an seiner Klausur

im Januar 2018 verabschieden. Er fordert

die Schulen nun auf, ebenfalls an der Ver-

nehmlassung teilzunehmen. Der alv-Ver-

bandsrat diskutierte folgende Inhalte:

• Die Stundentafel der Primarschule
muss angepasst werden

Grundsätzlich ist es richtig, dass die

Schülerinnen und Schüler künftig mehr

Lektionen erhalten. Dies ist notwendig,

damit die im Lehrplan aufgeführten Kom-

petenzen erreicht werden können. Stos-

send ist jedoch, dass Lehrpersonen und

Kinder den Preis mit der Kürzung der

ungebundenen Lektionen zahlen müssen.

80 Prozent der Schulen haben Blockzeiten

eingeführt und dürfen bis zu 24 Lektio-

nen unterrichten. Die anderen 20 Prozent

haben keine Blockzeiten und verfügen

daher über mehr ungebundene Lektio-

nen. Schulen, die heute bereits 24 Lek-

tionen unterrichten, müssen bei der Ein-

führung des neuen Lehrplans auf eine

weitere ungebundene Lektion pro Klasse

verzichten.

Die Verantwortlichen des BKS erachten

den Wegfall einer ungebundenen Lektion

bei 80 Prozent der Schulen als gut ver-

kraftbar. Sie ignorieren dabei, dass viele

Gemeinden, die Blockzeiten eingeführt

haben, beispielsweise Randstundenbe-

treuung bezahlen und damit den Erhalt

von ungebundenen Lektionen pro Klasse

ermöglichen. Konkret heisst dies, dass

in weit mehr als 20 Prozent der Schulen

mehrere ungebundene Lektionen weg-

fallen würden. Der alv führt zurzeit eine

Umfrage bei den Primarschulen durch,

um zuverlässige Zahlen über den effek-

tiven Abbau der ungebundenen Lektionen

zu erhalten. Es ist notwendig, dass der

Regierungsrat von seinem Credo der Kos-

tenneutralität wegkommt und die Primar-

schule genügend Ressourcen erhält.

• Die Real kommt zu schlecht weg
Auch an der Oberstufe – gerade an der

Real – ist es nicht möglich, Zusatzlek-

tionen zu reduzieren und Mehrkosten

abzuwälzen, ohne Schaden anzurich-

ten. Wer mehr Leistung will, muss auch

dafür bezahlen.

• Sammel- oder Einzelfächer
Der Bezirkslehrerinnen- und Bezirksleh-

rerverein (BLV) ist nicht glücklich mit

den neuen Sammelfächern und will wei-

terhin bei Einzelfächern bleiben. Selbst

den Kompromiss, dass die Schule vor

Ort selber entscheiden kann, welches

Unterrichtsmodell bei den spezifischen

Rahmenbedingungen vor Ort klüger

ist, erachtet er als wenig sinnvoll.

• Französisch in der fünften Klasse
Der alv bleibt bei seiner Haltung, dass

die Sprachenfrage national gelöst werden

muss. Er befürwortet daher die Verlegung

des Starts der zweiten Fremdsprache auf

die fünfte Klasse, jedoch nur, wenn die

dafür notwendigen Finanzen auch ge-

sprochen werden.

Insgesamt lässt sich sagen: Der alv unter-

stützt die Umsetzung des Aargauer Lehr-

plans aktuell nicht, denn: «Da fe lt noch
ein Stü k!»
Kathrin Scholl, stv. Geschäftsführerin

Aus der alv-Verbandsratssitzung vom
15. November. Auf www.sor fältig-umsetzen.ch
kann man die Resolution für eine gute verant-
wortbare Umsetzung unterschreiben.

meinden der Fall ist. Es wird sich zei-

gen, ob die Legislative die Weisheit

aufbringt, in ein zukunftsgerichtetes

Lohnsystem zu investieren, ein Lohn-

system, das die Aargauer Schulen wie-

der konkurrenzfähig machen würde.

Leistungsverträge im Sonderschul-
bereich
Eine Interpellation des Grossen Rats

erkundigte sich nach den Leistungsver-

trägen mit Institutionen im Bildungs-

bereich. Die Regierung führte in ihrer

Antwort aus, dass die Abteilung Son-

derschulen, Heime und Werkstätten

für die nötige Steuerung, die genü-

gende Aufsicht und die Finanzierung

dieser Institutionen zuständig sei. Der

GL des alv liegen allerdings glaubwür-

dige Aussagen aus verschiedenen Son-

derschulen vor, dass diese Aufsicht

marginal und absolut ungenügend sei.

Die Anstellungsbedingungen und die

Personalführung durch die Schulfüh-

rungen werden kaum überprüft. Diese

Lücke werde denn auch von einigen

schwarzen Schafen unter den Institu-

tionen schamlos ausgenützt, indem

zum Beispiel aus Kostengründen un-

qualifiziertes Personal eingesetzt werde.

Für den alv stellt sich hier die Frage,

weshalb die Sonderschulen nicht in

gleicher Art und Weise wie die öffent-

lichen Schulen durch die externe Eva-

luation überprüft werden. Verschiedene

Schulführungen müssten wohl mit

tiefroten Ampeln rechnen.

Manfred Dubach, Geschäftsführer alv

Aus der GL-Sitzung des alv vom 6. November.
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Mit einem lachendem Auge in die nächsten hunder t Jahre
Fraktion Kindergar ten. Das diesjähr ige
Jahrestref fen der Fraktion Kindergar-
ten stand ganz im Zeichen des 100-jäh-
r igen Jubi läums des Verbands. Rund
50 Tei lnehmerinnen informier ten sich
am 3. November über die aktuellen
berufspolit ischen Themen und feier ten
zusammen mit geladenen Gästen.

Co-Präsidentin Evelyne Schmid begrüsste

die Anwesenden zum geschäftlichen Teil

im Mühlbergsaal des Naturamas in Aarau

und hiess auch Elisabeth Abbassi, Präsi-

dentin des alv, und Christian Aeberli,

Leiter der Abteilung Volksschule des BKS,

herzlich willkommen. Dem besonderen

Anlass angemessen fanden sich junge

Berufsfrauen, treue und bekannte Mit-

glieder wie auch ehemalige Präsidentin-

nen im Publikum – das berührte und

verdeutlichte die eindrückliche berufs-

politische Geschichte.

Elisabeth Abbassi zeigte auf, was durch

das solidarische und engagierte Mit-

einander der Lehrerschaft aller Stufen

erreicht werden konnte. Ursina Riz,

Co-Präsidentin der Fraktion Kindergar-

ten, kam anschliessend auf die Themen

zu sprechen, welche in der Fraktions-

leitung Priorität hatten und haben: Der

Übergang in die Primarstufe bleibt

auch nach dem Obligatorium des Kin-

dergartens eine potenziell problema-

tische Schnittstelle. Verstärkt durch

die Heterogenität der Kinder, das jüngere

Einschulungsalter und die schwierigen

Rahmenbedingungen ergibt sich öfter

die Situation, dass Kinder in die Primar-

schule eintreten müssen, bei denen

Schwierigkeiten zu erwarten sind oder

die Defizite in einzelnen Bereichen auf-

weisen. Diesbezügliche Ängste und

die Herausforderungen für die Lehrper-

sonen wurden in der anschliessenden

Diskussionsrunde deutlich.

In Erarbeitung ist ein Merkblatt für

Eltern zu den Voraussetzungen, die ein

Kind beim Eintritt in den Kindergarten

mitbringen sollte und die diesem den

Einstieg erleichtern. Weiter überarbeitet

eine Arbeitsgruppe den kantonalen Ein-

schätzungsbogen, der im Zusammen-

hang mit dem neuen Aargauer Lehrplan

neu ausgestaltet werden muss.

Ehrungen, Verabschiedungen
und Begrüssungen von Gästen
Nach den Ehrungen wurde Susanne

Klaus mit Bedauern und grossem Applaus

aus der Fraktionsleitung verabschiedet.

Ihre grosse politische Kompetenz und ihr

engagiertes Aufzeigen, Hinterfragen und

Aufrütteln werden fehlen. Infolge der

Auflösung der Pädagogischen Kommis-

sion (PäKom) des alv wurde auch Theres

Hächler verabschiedet, die die Fraktion

in diesem Gremium ein Jahr lang enga-

giert vertreten hatte.

Die Co-Präsidentinnen informierten über

ihren Entscheid, das Präsidium nach dem

nächsten Fraktionsjahr abzugeben. Die

Betroffenheit darüber trübte die Fest-

laune vorübergehend. Die Tatsache, dass

die Leitung der Fraktion immer kleiner

wird, liess einige Sorgenfalten entstehen.

Doch diese verschwanden beim geselli-

gen Zusammensein an den herbstlich

dekorierten Tischen im Bullingerhaus:

Anwesend waren ehemalige Präsidentin-

nen wie Katharina Ammann, Marianne

Rölli Siebenhaar, die aus Leipzig ange-

reist war, Margarita Burger, Trix Stauffer

und Brigitte Streuli, zudem Victor Brun

(BKS), Kathrin Scholl (alv) und Ruth

Fritschi als Vertreterin des Dachverbands

Lehrerinnen und Lehrer Schweiz (LCH).

Letztere überbrachte Grussworte ihres

Verbands mit einem kurzen Rückblick

auf die berufspolitische Geschichte des

Kindergartens in der Schweiz: Der erste

Verband wurde 1881 in St.Gallen gegrün-

det – ein wichtiger Akt, bedenkt man die

Stellung, die die «Kindergartenfröileins»

in dieser Zeit hatten. Marianne Rölli ver-

deutlichte das Bild der wohl bereits da-

mals schon selbstbewussten und eigen-

ständig denkenden Menschen in diesem

Comedian Dominic Deville erheiterte mit Anek-
doten aus dem Kindergarten-Alltag. Foto: zVg.

Der Kindergarten steht vor vielen Herausforderungen, zum Beispiel jener, dass die Kinder früher
eingeschult werden. Foto: Fotolia.
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Berufsstand. Sie betonte das Zentrale

unserer Aufgabe: Wir wirken für die

Entwicklung und das Lernen von

Kindern und sind «Fachpersonen für

Veränderung».

Eine Präsentation zeigte dann unsere

erfüllten Forderungen der letzten 20

Jahre auf, was viele mit Demut und Stolz

erfüllte. Trotz Sorgen, Befürchtungen

und teils beängstigendem Ausblick in

die nähere Zukunft: Die Fraktion Kinder-

garten hat viel erreicht, Anerkennung

gefunden und sich gut vernetzt.

Erheiterung mit Dominic Deville
Mit dem Festessen und einem besonderen

Gast besserte sich dann die Festlaune wei-

ter: Dominic Deville, selber ausgebildeter

Kindergärtner, erheiterte die Anwesenden

mit seinen Erzählungen und zeigte die hu-

morvollen Seiten unseres Berufs auf. Als ta-

lentierter Comedian erzählte er im Grunde

genommen aus unserem Alltag. Alle haben

die von ihm beschriebenen Momente mit

Kevins und Savannah Shayennes und ei-

genmächtig handelnden Waldkindern be-

reits erlebt. Mit seiner Darbietung brachte

er die Anwesenden laut zum Lachen. Dar-

auf wollen wir anstossen: auf dass uns das

Lachen nicht vergeht und die schönen Mo-

mente in Erinnerung bleiben!

Mitmachen!
Damit dies so bleibt, ruft die Fraktions-

leitung dazu auf, bei der Suche nach neuen

Mitgliedern zu helfen: Die Fraktionsleitung

braucht dringend neue, engagierte Mit-

denkerinnen!

Sabrina Gautschi, Mitglied Fraktionsleitung
Fraktion Kindergarten

Weitergehen in Kontinuität
Jahresber icht LBG AG. Der Verband der
Aargauer Lehrpersonen Bildnerische
Gestaltung und Kunst blick t auf ein
ereignisreiches Jahr zurück.

Nachdem im Herbst 2016 die Verbands-

auflösung im Raum stand, konnte diese

an der Generalversammlung im Dezember

durch die Wahl von neuen Vorstands-

mitgliedern abgewendet werden. Der ak-

tuelle Vorstand besteht aus einer guten

Mischung frischer Kräfte und Bisherigen,

die mit der berufs- und standespolitischen

Situation der Sek-I- und Sek-II-Stufe bes-

tens vertraut sind. An der folgenden Vor-

standssitzung im Januar wurde Lucia

Schnüriger, Lehrerin für Bildnerisches

Gestalten an der Neuen Kantonsschule,

als Präsidentin gewählt. Der Vorstand hat

seither mehrmals getagt und über Ver-

bandszukunft, Ziele und Wünsche gespro-

chen. Es gibt viele gute Gründe, sich im

Verband zu engagieren: Kontinuität und

Vernetzung sind wichtige Ziele, ebenfalls

die Meinungsbildung, das Sichtbarmachen

unserer Arbeit (sei es die Arbeit unserer

Mitglieder im Unterricht oder die Ver-

bandsarbeit). Verschiedene Vorstandsmit-

glieder bringen die Interessen unseres

Verbandes auch in anderen Gremien ein,

insbesondere im AMV, im alv und im

LBG CH.

Auf Sek-II-Stufe wurde an einem Treffen

eine Position zum IT-Bedarf in unserem

Fach festgehalten, ebenso erarbeitete der

Vorstand aus den Rückmeldungen der

Fachschaften zum Unterrichtsmodell

2019+ ein Positionspapier.

Im neuen Verbandsjahr 2017/18 steht

Kontinuität im Vordergrund, die geplan-

ten und angedachten Projekte sollen

realisiert oder konkretisiert werden:

Weiterbildung Sek II (3D-Modelling und

-Druck) und Sek I (kompetenzorientier-

tes Unterrichten), der Relaunch der Web-

site, die als wichtige Drehscheibe für

die Verbandskommunikation dienen soll.

Bereits am 27. Oktober fand die dies-

jährige Generalversammlung statt: Jari

Putignano von der Glocken- und Kunst-

giesserei Rüetschi AG in Aarau erzählte

auf sehr anschauliche Weise aus der mehr

als 600-jährigen Geschichte der Giesserei.

Der Einblick in die Werkstätten war über-

aus eindrücklich; technisches Können

und Erfahrung, aber auch immer wieder

Innovation, Forschung und Erfindergeist

führen zu überzeugenden Resultaten und

ermöglichen diese langjährige Erfolgsge-

schichte. Kompetenzen übrigens, die ge-

rade in unserem Fach Bildnerisches Ge-

stalten vermittelt und geschult werden.

Während der nachfolgenden Versamm-

lung bestätigten die Mitglieder den Vor-

stand sowohl personell wie auch bezüg-

lich der Aufgabenbereiche. Das Ziel der

letzten GV, den Verband zu stabilisieren,

wurde erreicht. Wir bedanken uns für

das Vertrauen und freuen uns auf eine

hoffentlich fruchtbare Arbeit.

Lucia Schnüriger, Präsidentin LBG AG

Die Verbandsmit-
glieder erfuhren vieles
aus der 600-jährigen
Geschichte der Glo-
ckengiesserei Rüetschi
in Aarau.
Foto: Gaby Rey.
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Verstärkter Vorstand im AVSS

Jahresber icht AVSS. Wie in den Jah-
ren zuvor versuchte der Aargauische
Verein für Spor t in der Schule (AVSS),
eigene Projekte voranzutreiben. Die
Pr ior is ierung der tatsächlichen Ge-
schäf te wurde dem Verein aber of t von
aussen aufgezwungen – sei es durch
aktuelle Ereignisse, die zum Handeln
zwangen oder durch veränder te Rah-
menbedingungen und mangelnde
Ressourcen, die die Arbeit im Vorstand
einschränkten.

Im Folgenden werden die wichtigsten

Punkte kurz zusammengefasst:

Pauschalbeiträge SVSS
Aufgrund sinkender Mitgliederzahlen,

des damit verbundenen gefährdeten poli-

tischen Gewichts und der Finanzlage, hat

der Schweizerische Verband für Sport in

der Schule (SVSS) ein neues Finanzie-

rungskonzept eingeführt. Dieses beruht

auf Pauschalbeiträgen der Kantonalver-

bände. Einerseits ist es für den SVSS eine

Möglichkeit, seine Kosten langfristig zu

decken und andererseits sind dadurch die

Kantonalverbände in der Pflicht, Mitglie-

der zu gewinnen.

Personelles
Unser dienstältestes Vorstandsmitglied,

Urs Näf, zieht sich verdienterweise zu-

rück. Glücklicherweise konnten wir drei

neue Vorstandsmitglieder, zwei Beisitzer

und eine Kassiererin, gewinnen.

Die Mitgliederzahlen sind leicht rück-

läufig. An der Mitgliederversammlung

konnte jedoch eine Arbeitsgruppe gegrün-

det werden, die sich dieser Thematik an-

nimmt. Die Pauschalfinanzierung spielt

hier eine zentrale Rolle, da sich nun die

Veränderung der Mitgliederzahl direkt

auf den Beitrag auswirken kann.

Weiterbildung
Wie alle Jahre hat Esther Reimann

einen tollen Job gemacht und ein ab-

wechslungsreiches Programm erstellt.

Filmaufnahmen im Sportunterricht
Aufgrund eines Vorfalls in Baden hat der

Vorstand das FAQ-«Filmaufnahmen im

Sportunterricht» von 2015, welches die

Antworten der kantonalen Datenschutz-

verantwortlichen auf unsere Fragen ent-

hält, weiterentwickelt. Ziel war es, einen

Leitfaden zum Thema Filmaufnahmen im

Sportunterricht zu schaffen. Dieses Papier

sollte dann von der Datenschutzverant-

wortlichen geprüft und genehmigt wer-

den. Auch hat die Schulaufsicht Inte-

resse an unserer Arbeit gezeigt. Der be-

sagte Entwurf für kantonale Richtlinien

wird zurzeit von der Schulaufsicht und

vom BKS geprüft.

Kantonaler Sporttag
Seit geraumer Zeit kämpfen Mitglieder

aus unserem Verein um einen offiziellen

kantonalen Sporttag. Der AVSS-Vorstand

unterstützt dieses Anliegen, vertritt je-

doch die Meinung, dass der Kanton auch

beteiligt sein sollte. Aus verschiedenen

Gründen hat es für 2018 nicht gereicht.

Auch für dieses Projekt wird eine Arbeits-

gruppe gegründet. Ziel ist es, für das Jahr

2019 eine klare und einvernehmliche

Strategie zu entwickeln.

Reto Bolliger, Präsident AVSS

Der Entwurf für kantonale Richtlinien zum Fotografieren im Sportunterricht wird zurzeit von der Schulaufsicht und vom BKS geprüft.
Foto: Christoph Imseng.
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Mit voller Kraf t ins neue Vereinsjahr
VAL. Am 8. November trafen sich über
fünfzig Logopädinnen und Logopäden
zur jährl ichen Mitgliederversammlung
des Vereins Aargauer Logopädinnen
und Logopäden (VAL) in der Sprachheil-
schule Lenzburg. Nach dem of f iziel len
Programmteil gewähr ten Priska Huckele
und Helen Amstad einen praktischen
Einblick in die Dysphagietherapie.

Co-Präsidentin Antonia Grimm Bovens

begrüsste die Mitglieder und die gelade-

nen Gäste zur 47. Mitgliederversammlung

und blickte zurück auf das vergangene

Vereinsjahr, in dem die Anwerbung neuer

Vorstandsmitglieder im Mittelpunkt

stand. Zum «Tag der Logopädie» führte

der VAL vor dem Grossratsgebäude in

Aarau eine Flyer-Verteilaktion und in

den Spitälern Referate zum Thema «Dys-

phagie» durch. Des Weiteren erwirkte der

Vorstand eine Reduktion des LCH-

Beitrags für die VAL-Mitglieder. Die

Situation der Sprachheilverbände vor dem

Hintergrund der Neuen Ressourcierung

Volksschule und die Erarbeitung von

Richtlinien für die interdisziplinäre Zu-

sammenarbeit zwischen Logopädie und

Schulischer Heilpädagogik im Bereich

Lese-Rechtschreib-Störung waren weitere

Programmpunkte auf der Agenda. Der

VAL revidierte zudem seine Statuten und

überarbeitete die Website und den News-

letter, die sich nun in neuer Aufmachung

präsentieren.

Verabschiedungen und Wahlen
In diesem Jahr standen zahlreiche Verab-

schiedungen an. Im Vorstand legte nebst

Agnes Graf auch Co-Präsidentin Eliane

Flück ihr Amt nieder. Letztere wurde für

ihren langjährigen Einsatz gewürdigt.

Mit Simone Berner-Nayer, Sandra Flükiger,

Corinne Rüegger und Jeannine Ebner

konnten vier engagierte Nachfolgerinnen

in den Vorstand gewählt werden. Mit

grossem Erfolg ernannten die Anwesen-

den Doris Rauber Bütikofer zum Ehren-

mitglied.

Mit Sherlock Holmes auf Spurensuche
Zum Schluss der diesjährigen Mitglie-

derversammlung nahmen die im klini-

schen Bereich tätigen Logopädinnen Helen

Amstad und Priska Huckele alias «Sherlock

Holmes des Spitals Zofingen» die Teilneh-

menden mit auf Spurensuche im Spital

Zofingen. Die beiden Detektivinnen führ-

ten die Zuhörerinnen und Zuhörer Schritt

für Schritt durch die Dysphagietherapie.

Zunächst galt es, den Tatbestand festzu-

stellen. Husten oder Gewichtsverlust kön-

nen wichtige Indizien für das Vorliegen

einer Schluckstörung sein. Als nächstes

wurde das Tatmotiv erforscht: In welcher

Phase des Schluckaktes liegt das Problem?

Die Detektivarbeit endete schliesslich mit

der Tataufklärung. Hier wurde gemein-

sam mit den Betroffenen eine individuelle

Lösung für die Schluckproblematik ge-

funden. Zuletzt durften die Mitglieder

verschiedene Therapiemassnahmen im

Selbstversuch testen und so einen gelun-

genen Anlass ausklingen lassen.

Jeannine Ebner, Vorstand VAL

Der neue VAL-Vorstand
(v.l.n.r.): Sandra Flükiger,
Simone Berner-Nayer,
Antonia Grimm Bovens,
Vreni Jordi, Jeannine Ebner,
vorne: Corinne Rüegger,
Anika Helfer.
Foto: Adjélé Baur.
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Kompetenzorientier te Weiterbildung
Aargauer Lehrplan. Die Umsetzung
von Lehrplänen er folgt im Unterr icht.
Lehrpersonen sind deshalb wichtige
Akteure bei der Einführung des neuen
Aargauer Lehrplans. Gezielte Weiter-
bi ldungsangebote unterstützen sie
dabei.

Inhaltlich hält der neue Aargauer Lehr-

plan an Bewährtem fest, nimmt zugleich

Neues auf – beispielsweise berufliche

Orientierung, Medien und Informatik

oder politische Bildung – und koordi-

niert den Aufbau der Anforderungen

über alle Schulstufen der Volksschule

hinweg. Seine Einführung wird Impulse

für die Schul- und Unterrichtsentwick-

lung geben. Während die Steuerung

der Schulentwicklung primär Aufgabe

der Schulleitungen ist, gehört die Unter-

richtsentwicklung zu den Kernaufgaben

von Lehrerinnen und Lehrern. Um

ihren Unterricht vermehrt kompetenz-

orientiert zu gestalten und weiterzu-

entwickeln, werden Lehrpersonen durch

verschiedene Weiterbildungsangebote

unterstützt.

Weiterbildung und Beratung
zur Lehrplaneinführung
Das Departement Bildung, Kultur und

Sport (BKS) hat die Pädagogische Hoch-

schule der Fachhochschule Nordwest-

schweiz (PH FHNW) mit der Erstellung

eines Konzepts zur Weiterbildung und

Beratung zur Einführung des neuen

Aargauer Lehrplans beauftragt. Wäh-

rend sich die Angebote in einer ersten

Phase primär an Schulleitungen rich-

ten, baut die PH FHNW das Angebot an

kompetenzorientierter Weiterbildung

für Lehrpersonen ab 2018 kontinuierlich

aus. Von individuellen Kursangeboten

über regionale Praxisgruppen und fach-

didaktische Kurzberatungen bis hin zu

modularen Nach- und Zusatzqualifika-

tionen steht Lehrerinnen und Lehrern

eine breite Palette bewährter Weiterbil-

dungsformate zur Verfügung. Nach- und

Zusatzqualifikationen eignen sich insbe-

sondere für Lehrpersonen neuer Fächer

oder Fachbereiche, welche für einen Teil-

bereich ausgebildet sind und sich ergän-

zende Kompetenzen aneignen möchten

(z.B. Lehrpersonen für textiles Werken

für das künftige Fach Textiles und Tech-

nisches Gestalten oder Biologielehrkräfte

für den Fachbereich Natur und Technik).

Ziele kompetenzorientierter
Weiterbildung
Lehrpersonen sollen die fach- und

stufenspezifischen Inhalte des neuen

Aargauer Lehrplans sowie Grundsätze

eines kompetenzorientierten Unterrichts

kennen. Auf dieser Basis und mit lehr-

plankonformen Lehrmitteln werden sie

den bisher lernzielorientierten Unterricht

schrittweise weiterentwickeln, um letzt-

lich ihre Schülerinnen und Schüler kom-

petenzorientiert fördern und beurteilen

zu können. Dafür braucht es insbeson-

dere geeignete Aufgabenstellungen und

eine tragfähige Zusammenarbeit im

Team.

Rahmenbedingungen
Vor Kurzem ist das Weiterbildungspro-

gramm des Instituts für Weiterbildung

und Beratung der PH FHNW für das

Anhörung neuer Aargauer Lehrplan
Am 2. November hat die Anhörung zur
Umsetzung der nationalen Sprachen-
strategie und zum neuen Aargauer Lehr-
plan begonnen. Sie dauert noch bis zum
2. Februar 2018. Die Frage nach der Finan-
zierung der zwei Französischlektionen
an der Primarschule (Umsetzung nationale
Sprachenstrategie) unterliegt der obli-
gatorischen Anhörung. Zu allen anderen
Fragen zum neuen Aargauer Lehrplan
wird eine fakultative Anhörung durchge-
führt. Alle Unterlagen (Anhörungsbericht,
Überblick Stundentafeln, Übersicht der
Ergänzungen und Anpassungen im Lehr-
plan, Fragebogen Anhörung) sind zu f inden
unter: www.ag.ch/anhoerungen
➝ Laufende Anhörungen.

Mit gezielten Weiterbildungsangeboten unter-
stützt die PH FHNW Lehrpersonen dabei, ihren
Unterricht vermehrt kompetenzorientiert zu
gestalten. Foto: Fotolia.

Jahr 2018 erschienen. Wiederum wer-

den über 500 Kurse zu fachlichen, über-

fachlichen und fachdidaktischen The-

men des kompetenzorientierten Unter-

richtens angeboten. Lehrpersonen mit

einer Anstellung an der Aargauer Volks-

schule besuchen diese Kurse in der Regel

unentgeltlich. Viele der Nach- und Zu-

satzqualifikationen werden vom Depar-

tement BKS subventioniert, sodass sie

von Aargauer Lehrpersonen zu sehr

attraktiven Konditionen besucht werden

können.

Martina Bruggmann, Abteilung Volksschule,
BKS

Auf rund 300 Seiten informier t das Institut Wei-
terbildung und Beratung der PH FHNW über die
Weiterbildungs- und Beratungsangebote für das
Jahr 2018. Unter www.fhnw.ch/wbph-kurse ist
das Programmhef t als Online-Blätterbuch ver-
fügbar.
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Künstler ische Ver fahren kennenlernen
Kunstvermit tlung. Zur jährl ich stat t-
f indenden Ausstel lung «Auswahl» und
zur neuen Sonderausstel lung «Wild
Thing» gibt es verschiedene Angebote
für Schulklassen. Im Zentrum steht die
Verknüpfung von Aspekten aus der Aus-
stel lung mit einer gestalter ischen und
künstler ischen Aufgabenstellung, die
die Schüler innen und Schüler im Atelier
ausführen.

In der Ausstellung «Auswahl 17» werden

Werke zeitgenössischer Aargauer Künst-

lerinnen und Künstler gezeigt. Dies er-

möglicht den Lernenden, aktuelle Formen

des Kunstschaffens kennenzulernen. Ein

für die Vermittlung interessanter Aspekt

dabei ist, dass unterschiedliche Materia-

lien und Techniken in der Ausstellung auf-

tauchen und eine breite Spanne an künst-

lerischem Arbeiten präsentiert wird. Es

sind Werke aus klassischen künstlerischen

Materialien wie Ölfarbe, Bronze oder

Graphit, aber auch Werke aus Epoxidharz,

Papier, Karton, Latex sowie Video- und

elektronische Installationen zu sehen.

Nebst den 55 Kunstschaffenden, die in

der Ausstellung vertreten sind, stellt das

Künstler-Duo Philipp Hänger und Marc

Hartmann als Gastkünstler aus. In der

Sonderausstellung «Wild Thing» hingegen

werden hauptsächlich Bilder aus den

1980er-Jahren von Schweizer Künstlerin-

nen und Künstlern gezeigt. Einige davon

erzählen von einer bewegten Gefühls-

welt, von Abgründen und Ängsten. Oft

sind die Bilder mit Tusche, Kohle oder

anderen Materialien gemalt, die einen

unmittelbaren künstlerischen Ausdruck

begünstigen.

Auswahl 17: Arbeitsweisen entdecken
Im ersten Teil des Angebots «Kunst-

Workshop» lernen die Schülerinnen und

Schüler in einem geführten Rundgang

die ausgestellten Werke kennen. In der

Ausstellung «Auswahl 17» kommen sie

den verschiedenen Arbeitsweisen und

-techniken der Künstlerinnen und Künst-

ler auf die Spur. Da diese Ausstellung kein

zusammenhängendes Thema in Bezug

auf die Inhalte der Kunstwerke hat, sind

die Schülerinnen und Schüler umso stär-

ker gefordert, Verbindungen herstellen

und die Werke vergleichen zu können.

Im Atelier vertieft die Klasse in Einzel-

arbeiten dann die Auseinandersetzung

mit dem Material Papier. Wie können feste

und stabile Objekte aus Papier hergestellt

werden? Was erzählt ein weisses Papier,

das aber zu einer Skulptur geformt wird?

Beim Angebot der «Dialogischen Führung»

werden im Gespräch Antworten auf solche

und weitere Fragen gesucht.

Wild Thing: Experimentieren mit Tusche
Im Anschluss an den Rundgang durch

die Ausstellung «Wild Thing» experimen-

tiert die Klasse im Atelier mit der Tech-

nik der Tusche-Zeichnung. Das flüssige,

tiefschwarze Material lässt sich durch

Verdünnen in seinem Schwärzegrad ver-

ändern. Mit einer Feder oder einem Pin-

sel können feine Linien, aber auch grosse,

dunkle Flächen gezeichnet und gemalt

werden. Trotzdem bleibt das Material

immer auch unkontrollierbar und führt

zu unerwarteten Klecksen und Formen.

Diesen Umstand zu nutzen und auf

schnelle oder ungestüme Weise zu malen,

sind Inhalte des Workshops zur Ausstel-

lung. Des Weiteren thematisiert der Work-

shop auf verschiedene Weise die Beschäf-

tigung mit dem eigenen Körper. Die Schü-

In der Ausstellung
«Auswahl 17» beschäf-
tigen sich die Lernen-
den unter anderem
mit den Arbeiten von
Philipp Hänger und
Marc Hartmann; hier
das Werk Neospektive
(2017). Foto: ullmann.
photography.

lerinnen und Schüler können beispiels-

weise den Körper als Werkzeug einsetzen,

indem sie mit den Fingern oder Füssen

malen. Andererseits spielt das Wahrneh-

men von Körpergefühlen und -empfindun-

gen eine Rolle für die (Selbst-)Darstellung

auf Papier.

Lorenz Hegi, Fachspezialist Kunstvermittlung,
Aargauer Kunsthaus

Aargauer Schulklassen erhalten mit dem
Impulskredit von «Kultur macht Schule» für
alle Vermittlungsangebote im Aargauer Kunst-
haus Finanzierungsbeiträge von 50 Prozent.

Einführung für Lehrpersonen:
Mittwoch, 6. Dezember, 14.30–16.30 Uhr;
Donnerstag, 7. Dezember, 17.30–19 Uhr.
Die Veranstaltung ist kostenlos. Um An-
meldung wird gebeten. Die Lehrpersonen
erhalten eine schrif tliche Bestätigung
für die Teilnahme.
Weitere Informationen und Anmeldung:
Kunstvermittlung Aargauer Kunsthaus,
E-Mail kunstvermittlung@ag.ch
Tel. 062 835 23 31 und unter
www.aargauerkunsthaus.ch
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Mit Empathie durch den Mathe-Dschungel
Por trait. Am KV Lenzburg führ t Kur t
Fretz auch Schüler innen und Schüler
mit Mathe-Blockaden zum Durchblick
im Zahlen-Dickicht. Das macht er seit
30 Jahren mit grossem Einfühlungs-
vermögen und klar struktur ier ten
Unterr ichtsdossiers.

Kurt Fretz hat Verständnis, wenn sich

seine Schüler vor dem Unterrichtsstoff

zuweilen etwas fürchten – schliesslich

unterrichtet er Mathe. «Es gibt tatsächlich

eine Klientel, die ein Unverständnis für

Mathematik quasi voraussetzt. Wenn sie

in meine Klasse kommen, glauben sie:

Ich kann das nicht!», sagt er. Seine Haupt-

aufgabe als Lehrer sei es dann, diesen

Schülerinnen und Schülern das Vertrauen

in die eigenen Fähigkeiten zurückzuge-

ben. Das macht der 60-Jährige am KV

Lenzburg mit einer massgeschneiderten

Unterrichtsmethode, die unter anderem

auf einem selber verfassten Lehrmittel,

einer ausbalancierten Mischung aus

Strenge und individueller Unterstützung

und vor allem einer auch nach 30 Jahren

ungebrochenen Freude am Unterrichten

fusst. «Im Schulzimmer fühle ich mich

am wohlsten», bestätigt er, «ich bin ein-

fach sehr gerne Lehrer».

Ausgleich am Fels
Dass er in seiner Berufstätigkeit immer

auch auf einen erfüllenden Ausgleich

Wert gelegt hat, trägt massgeblich zu

Es geht mir nicht darum, von Anfang an knallhar t zu
selektionieren, sondern Wege aufzuzeigen, das logische Denken
zu trainieren. Und auf die Frage ‹Warum müssen wir das
können?› auch überzeugende Antworten liefern zu können.
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seiner positiven Haltung bei. Statt wie

früher auf das Fussballfeld oder die Ski-

piste strebt der sportliche Lehrer heute

als Kletterer in die Höhe. «Vier Stunden

klettern im Jura passt im Sommer auch

nach dem Unterricht noch in den Tages-

plan. Das ist für mich so erholsam wie

ein zweitägiger Ferienaufenthalt.» Auch

für die Bewirtschaftung des grossen Gar-

tens, zwei Hausumbauten oder Reisen

und mehrtägige Wanderungen mit seiner

Frau hat sich Kurt Fretz immer wieder

Zeit genommen. Erst seit zwei Jahren un-

terrichtet er in Lenzburg mit einem Voll-

pensum. «Eigentlich arbeite ich gar nicht

so viel», findet er.

Skript statt Referat
Das allerdings dürfte eher eine subjek-

tive Wahrnehmung und der Leidenschaft

für seine beruflichen Schwerpunkte ge-

schuldet sein. Neben Teilpensen als Leh-

rer startete Kurt Fretz bereits vor Jahren

als Informatiker der ersten Stunde durch:

Abendkurse für Erwachsene, Gründung

einer Informatikschule mit Kollegen, spä-

ter Datenbankprogrammierung für Unter-

nehmen, Aufbau des Fachbereichs Infor-

matik an der Berufsschule KSB in Aarau.

«Informatik hat mich von Beginn an fas-

ziniert», begründet er sein IT-Engagement

nach der Ausbildung als Bezirksschulleh-

rer mit den Fächern Mathe, Physik und

Biologie und Teilpensen an mehreren Be-

rufsfachschulen. Am KV Lenzburg unter-

richtete Kurt Fretz Informatik, bis das

Fach zu «Information, Kommunikation

und Administration (IKA)» umgestaltet

und eine zusätzliche fachdidaktische

Ausbildung erforderlich wurde.

Sein Informatikwissen nutzt Kurt Fretz

seither in Lenzburg als Fachveranwort-

licher Mathematik und für den Unter-

richt.

Daneben schreibt er seit Jahren an sei-

nem Mathe-Lehrmittel, abends und in

den Schulferien. Alle Schüler erhalten

zu jedem Thema ein ausführliches

Dossier mit Theorie- und Aufgabenteil.

Sämtliches Material ist in einer umfang-

reichen Datenbank gesammelt und ab-

rufbereit. «Statt jedes Jahr von Neuem

vor der Klasse über die mathematischen

Grundlagen zu referieren, nutze ich

die Zeit lieber für individuelle Förderung

und bespreche direkt mit den Lernen-

den Aufgaben und Lösungsansätze»,

beschreibt er sein individualisiertes Un-

terrichtsmodell, das von den Schülern

geschätzt und von der Schulleitung unter-

stützt wird.

Im ersten Jahr der Ausbildung repetiert

er so jeweils viele Unterrichtsthemen,

führt die Klasse in moderatem Tempo

an die anspruchsvolleren Themen heran.

«Es geht mir nicht darum, von Anfang

an knallhart zu selektionieren, sondern

Wege aufzuzeigen, das logische Denken

zu trainieren. Und auf die Frage ‹Warum

müssen wir das können?› auch überzeu-

gende Antworten liefern zu können.»

Für Durchblick im Mathe-Unterrichts-

stoff sorgen auch sorgfältig vor- und auf-

bereitete Präsentationen. Keine Sinus-

kurven mit Wandtafelkreide, sondern

variable Kombinationen verschiedener

Programme aus der Fretz-Datenbank,

blitzschnell aktualisiert und verständ-

lich dargestellt. Daran will der Tüftler

und pädagogische Individualist auch

nach seiner Pensionierung in fünf Jah-

ren weiterarbeiten – aus Spass an der

Arbeit, wie er betont. Allerdings zieht

er durchaus auch weitere Optionen für

die persönliche Zukunftsgestaltung in

Betracht: «Die andere Variante wäre:

meine Harddisk neu formatieren – und

dann einfach klettern gehen.»

Esther Ugolini
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Älter werden heisst besser werden
Verabschiedung der Pensionier ten. In
den ersten Tagen des Monats November
lädt der LSO jeweils die neu Pensionier-
ten zu einer Verabschiedungsfeier ein.
Sie ist ein Dankeschön an die Lehrper-
sonen im Ruhestand und eine Würdi-
gung ihrer grossen Arbeit. Die Gruppe
«Farandole» setzte den musikal ischen
Glanzpunkt.

«Geniesst jeden Tag, jede Stunde!» Edith

Grob, sie warb für den pLSO, richtete die-

sen Appell an die neu Pensionierten, die

sich in Kappel zur Verabschiedungsfeier

versammelt hatten. Geniessen, ja, aber

auch den Tag strukturieren, sich neue

Ziele setzen oder alte wieder aufnehmen,

so lautete der Tenor bei den bestens ge-

launten neu Pensionierten. An den fest-

lich geschmückten Tischen und vorgän-

gig beim Apéro entwickelten sich inten-

sive Gespräche, geprägt von Erleichterung

und Dankbarkeit, von Freude und voller

Spannung auf den neuen Lebensabschnitt,

aber auch mit einer Prise Wehmut und

Nostalgie. Nein, früher war wirklich nicht

alles besser. Trotzdem, von einer gewis-

sen «Freiheit» beim Unterrichten und im

täglichen Umgang mit den Schülerinnen

und Schülern in den Anfängen war ab

und zu die Rede.

Feste feiern wie sie fallen
«Ich bedanke mich für eurer jahrzehnte-

langes Engagement für die Solothurner

Schulen», eröffnete Dagmar Rösler, Präsi-

dentin des LSO, den festlichen Abend und

wartete gleich mit eindrücklichen Zahlen

auf: 40 Jahre Unterricht würden rund drei

Millionen Lektionen entsprechen und ge-

gen 900 Schülerinnen und Schüler hätten

bei der jeweiligen Lehrperson den Unter-

richt besucht.

«Darum feiern wir euren wohlverdienten

Ruhestand und eure neu gewonnene Frei-

heit. Man soll die Feste feiern wie sie fal-

len», meinte Dagmar Rösler weiter.

Bevor man «zum wirklich Wichtigen»

an diesem Abend kam, stellte die LSO-

Präsidentin den neu Pensionierten einige

Fragen, die sie aus einem Buch des KLT-

Referenten Rolf Dobelli (777 indiskrete

Fragen) entnommen hatte. «Versucht für

euch, die Fragen zu beantworten. Wer

möchte, der kann die Antworten auch

laut sagen.» Fragen wie: Wissen Sie, was

Sie wollen? Gibt es etwas, was Sie in

Ihrem bisherigen Leben zu denken ver-

säumt haben? Bedrückt Sie die Tatsache,

dass Sie zu 99% aus einfachen Wasser-

und Kohlestoffverbindungen bestehen,

oder verspüren sie Erleichterung anläss-

lich dieser elementaren Zusammenset-

zung? Oder: Könnten Sie ihren gegenwär-

tigen Lebenspartner (Lebenspartnerin)

weiterempfehlen? lösten nebst Lachern

auch tiefgründige Gedanken aus. Übri-

gens: Wirklich laut gab niemand die Ant-

worten zum Besten.

Berührende Musik zum festlichen Mahl
Mit ihrem Repertoire aus allen Winkeln

Europas setzte die Musikgruppe «Faran-

dole» (siehe Kasten) einen besondern

Glanzpunkt an diesem Abend in Kappel.

Melancholisch-fremdklingend, urchig-er-

frischend und lüpfig-beschwingt um-

rahmten sie das Festessen. Es war ein

Vergnügen, der Musik zu lauschen und

den Speisen zu frönen. Dazwischen blieb

genügend Zeit, Gespräche zu führen, An-

ekdoten auszutauschen und in Erinne-

rungen zu schwelgen. Einmal mehr war

das Beisammensein an der Verabschie-

dungsfeier der neu Pensionierten etwas

Besonderes.

Nach dem «Werbespot» für den pLSO

durch Edith Grob schloss Dagmar Rösler

den Abend. Alle durften «ein kleines Dan-

keschön und Andenken» in Form eines

Buches von Rolf Dobelli («Die Kunst des

klugen Handelns») mit nach Hause neh-

men. «Man kann immer noch dazuler-

nen», meinte Dagmar Rösler und verwies

auf ein Zitat des amerikanischen Schau-

spielers Jack Nicholson: «Älter werden

heisst auch besser werden.»

Christoph Frey

Farandole
Die Farandole, von provenzalisch
Farandoulo, ist ein historischer proven-
zalischer Volkstanz im schnellen 6/8-Takt,
bei dem ein of fener Reigen, von einem
Tänzer angeführt, verschiedene Figuren
tanzt.
Farandole besteht aus folgenden Mit-
gliedern: Christine Steinmann (Biel),
Flöten, Geige und Trommeln; Marco Nozzi,
(Solothurn), Akkordeon; Jacques Bouduban
(Neuenburg), Cello; Ueli Steiner (Langen-
dor f ), verschiedene Instrumente.

Impressionen aus Kappel von der Verabschiedungsfeier. Fotos: Christoph Frey.
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Alltägliche Handlungskompetenzen erweitern und stärken
Tref fen der Fachlehrpersonen Haus-
wir tschaf t. Am 8. November trafen
sich die Fachlehrpersonen Hauswir t-
schaf t in Oensingen. Im Zentrum stand
das neue Lehrmit tel «Alltagsstark».
Die Schüler innen und Schüler sollen
mit diesem Lehrmit tel ihre alltägl ichen
Handlungskompetenzen erweitern und
stärken, zum Beobachten, Erkunden,
Recherchieren, Vergleichen, Analysie-
ren, Ref lektieren und Gestalten auf-
geforder t werden.

Die Arbeitsgruppe Hauswirtschaft aus

der Fraktion der Sekundar-Lehrpersonen

lud alle Fachlehrpersonen Hauswirtschaft,

in Zukunft wohl WAH-Fachlehrpersonen

genannt, zu einem Informations- und

Austauschtreffen ein, wie sie dies bereits

die letzten Jahre getan hatte. Was den

Anlass diesmal speziell spannend machte

war der Umstand, dass das erste lehrplan-

kompatible WAH-Lehrmittel vorgestellt

wurde. Es kam rechtzeitig zum Schulbe-

ginn 2017/18 auf den Markt, in einer Phase

also, wo alle Lehrpersonen sich langsam

aber sicher konkret mit der Einführung

des Lehrplans 21 befassen müssen.

Der Einladung folgten über 40 Fachlehr-

personen, zum Teil auch aus dem Kanton

Aargau. Nachdem die Präsidentin der

Arbeitsgruppe Hauswirtschaft, Rahel

Brotschi, die Anwesenden ganz herzlich

begrüsst und den Ablauf präsentiert

hatte, gab sie das Wort an Cornelia Has-

selbach vom KLV Verlag weiter, der dieses

erste WAH-Lehrmittel mit dem Namen

«Alltagsstark» für «Wirtschaft, Arbeit,

Haushalt» (WAH) herausgegeben hat.

Cornelia Hasselbach stellte kurz den

KLV Verlag und seinen Werdegang vor.

Der Verlag war bisher eher im Weiter-

bildungs- und Erwachsenenbildungs-

bereich tätig, wobei vor allem «Wirtschaft

und Nachhaltigkeit» ihre Themengebiete

waren. Als die Idee aufkam, einmal et-

was im Bereich Volksschulbildung zu ent-

wickeln, war es nicht weiter verwunder-

lich, dass ihre Wahl gerade auf das Fach

WAH fiel. Die neue Bezeichnung des

Fachs («Wirtschaft, Arbeit, Haushalt»)

zeigt deutlich die Aspekte von Arbeit und

Wirtschaft in Verknüpfung mit der Haus-

wirtschaft im herkömmlichen Sinn auf.

Wertvolle Umsetzungsmöglichkeiten
Das Lehrmittel besteht aus einem Arbeits-

buch für die Lernenden und aus einem

Begleitband für die Lehrpersonen. Dieser

zeigt wertvolle didaktische und metho-

dische Umsetzungsmöglichkeiten auf

und bietet Hilfestellungen. Zusätzlich

werden unter www.alltagsstark.ch wei-

tere Materialien zur Verfügung gestellt.

Das Lehrmittel wurde von einem Auto-

renteam konzipiert und entwickelt, wel-

ches nach eigenem Erfahrungsschatz

verschiedene Aspekte aus den Bereichen

Wirtschaft, Jugendarbeit und Unterricht

einbrachte. Unterstützung bekamen die

Autoren von einem Expertenteam, wel-

ches sie mit ihrem Fachwissen zu den

einzelnen Themen unterstützte.

Lea Brändle und Oliver Zähner vom

Autorenteam zeigten anschliessend ein-

drücklich auf, welche Aspekte das Werk

«Alltagsstark» beinhaltet, was der Leit-

gedanke ist und wie das Lehrmittel ein-

gesetzt werden kann.

Das Hauptanliegen der Autoren bei

der Entwicklung des Lehrmittels war,

dass die Schülerinnen und Schüler im

Zentrum des Interesses stehen. Unter

anderem standen folgende Fragen im

Zentrum: Ist das Thema schülerbezogen?

Was muss der Schüler wissen? Interes-

siert sie das Thema und wo kann man

sie abholen?

An konkreten Beispielen wird aufgezeigt,

wie die Schülerinnen und Schüler auf

der Grundlage der Kompetenzen des

Lehrplans 21 zum Beobachten, Erkunden,

Recherchieren, Vergleichen, Analysieren,

Reflektieren und Gestalten aufgefordert

werden. Anhand lebensnaher Situationen

und Sachverhalte können die Lernenden

ihre alltäglichen Handlungskompetenzen

erweitern und stärken. Dabei ist das Buch

so aufgebaut, dass zum Beispiel die Lern-

Rahel Brotschi (Mitte) organisierte mit der Arbeitsgruppe Hauswirtschaft den Anlass.
Fotos: Yvonne Stampfli.

Zusätzl ich werden unter www.alltagsstark.ch
weitere Material ien zur Ver fügung gestellt.
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aufgaben nicht nur eine Lösung zulassen,

sondern dass sie vielmehr zum genauen

Hinschauen und Interpretieren einladen.

Das erste Kapitel kann beispielsweise als

Einstieg ins Thema WAH genutzt werden,

da die farbig gestaltete Weltkugel den

Zusammenhang der drei Aspekte Wirt-

schaft, Arbeit, Haushalt in Bezug auf die

ganze Welt aufzeigt und sich damit die

Lernenden in verschiedensten Bereichen

wiederfinden.

Inspirierend und wegweisend
Der Begleitband unterstützt die Lehr-

personen in der Vorbereitung und zeigt

verschiedenste Möglichkeiten, Ideen

und Vernetzungsansätze auf. Die entspre-

chende Sequenz aus dem Lehrplan 21

wird zu jedem Thema abgebildet, sodass

die zu erreichenden Kompetenzen immer

im Auge behalten werden können. Ziel

der Autoren ist, dass der Begleitband

inspirierend, Sicherheit bietend und weg-

weisend sein soll und keinesfalls ein-

engend auf die Gestaltung des Unterrichts

wirken darf.

Auf der Website werden zusätzliche

Materialien zur Verfügung gestellt. Der

Verlag würde es auch begrüssen, wenn

auf der Plattform Anregungen, Wünsche

und Erfahrungen deponiert würden.

Einem Rezept gleich fassen die Autoren

jene «Zutaten» zusammen, die es für eine

gelungene Anwendung des Lehrmittels

«Alltagsstark» braucht:

− Die Schülerinnen und Schüler

stehen im Zentrum.

− Den Lehrpersonen werden viele

Hilfestellungen angeboten.

− Das Lehrmittel stellt den Bezug

zum Alltag und zur Lebenswelt her.

− Die Sprache ist alters- und stufen-

gerecht.

− Der LP 21 bietet den Rahmen für

das Lernen.

− Im Autorenteam brachten alle ihre

persönliche Note ein.

Umfassend gesagt soll dieses «Rezept»

die Jugendlichen alltagsstark machen!

Stimmt das Kosten-Nutzen-Verhältnis?
Nach dem spannenden Vortrag hatten

die Anwesenden die Möglichkeit, Fragen

zu stellen. Es wurde vor allem kritisiert,

dass der Schülerband als Einweg-Ein-

schreibeband konzipiert wurde und das

Kosten-Nutzen Verhältnis zu hinterfragen

sei. Der Verlag findet, dass das Buch,

über drei Jahre eingesetzt, so seine Be-

rechtigung habe.

Im Weiteren wurde die Theorielastigkeit

des Werkes angesprochen, auf die Nah-

rungszubereitung wurde bewusst ver-

zichtet. Das Buch thematisiert jedoch

etliche Themen, die problemlos mit dieser

verknüpft werden können (z.B.: Was

steckt alles in einem Hamburger?)

Es wurde aber auch festgehalten, dass

dieses sehr gelungene und schülerfreund-

liche Werk jetzt schon viel Vorfreude

auf das Unterrichten im neuen Fach WAH

geweckt habe.

Nach einem Apéro riche, vom KLV Verlag

offeriert, stellte Franziska Stöckli, Initian-

tin und Lehrerin an der Timeoutklasse der

Schulen Frauenfeld, das Projekt «Green-

topf» vor. Dieses Lehrmittel ist ein gemein-

sames Projekt der Timeoutklasse Frauen-

feld, der Hiltl Akademie und dem Schul-

verlag plus. Es wurde uns von der Initian-

tin mit viel Begeisterung und Leidenschaft

als vegetarisches Rezeptbuch mit Beiträ-

gen aus aller Welt präsentiert. Das Lehr-

mittel wird als Ergänzung zum bekannten

Tiptopf den WAH-Unterricht bereichern

und wird voraussichtlich im Jahr 2019

auf den Markt kommen. In einer der

nächsten SCHULBLATT-Ausgaben wird

dieses Projekt genauer vorgestellt. Man

darf gespannt sein!

Verena Meister, Mitglied der Arbeitsgruppe
Hauswirtschaft

Das Treffen zum Lehrmittel «Alltagsstark» stiess über die Kantonsgrenzen hinaus auf grosses
Interesse.
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Das soll keine «Eintagsf liege» bleiben

Schultheaterwoche. Mit einer Fremd-
sprache kann man bereits in einem
frühen Stadium sehr kreativ umgehen.
Dazu eignet sich das Theaterspiel bes-
tens. Nach einer er folgreichen Erst-
auf führung an der diesjähr igen Schul-
theaterwoche auf Schloss Waldegg
möchten die Macherinnen und Macher
Lehrpersonen und Klassen motivieren,
auch in einer Fremdsprache Theater
zu spielen.

«Kleider, die an die Hochblüte des Schlos-

ses Waldegg erinnern, ein Tanz, passend

zur Zeit. Das ganz Besondere waren aber

nicht die Kostümierung oder die eindrück-

lich gespielten Szenen, nein, es war die

Sprache.» So beschrieb ich – hier zusam-

mengefasst – die Szenencollage, die an

der Schultheaterwoche zur Aufführung

kam. Das Experiment hat sich gelohnt. Die

Primarschulkinder haben gezeigt, dass

sie sich schon als Anfängerinnen und An-

fänger mit der Fremdsprache so vertraut

machen konnten, dass sie es sich zutrau-

ten, auf die Bühne zu stehen und Franzö-

sisch zu sprechen.

Nachhaltige Wirkung
Die Macherinnen und Macher Gwendoline

Lovey (Französischlehrerin), Werner

Panzer (Veranstaltungsleiter) und Barbara

Grossenbacher (Assistenz) sind sich im

Nachgang einig: «Das Theater im Juni

2017 war für uns alle eine sehr berei-

chernde Erfahrung und die Wirkung ist

auch bei den Kindern spürbar.» Gwendo-

line Lovey stellt dies noch heute im Unter-

richt fest, auf sprachlicher als auch auf

motivationaler Ebene.

Das soll keine «Eintagsfliege» bleiben.

Theaterspiel in einer Fremdsprache hat

im Schulzimmer und im Rahmen der

Schultheaterwoche immer Platz. «Wichtig

für Theater in der Fremdsprache ist unse-

rer Meinung nach das Zusammenspiel

von Theaterpädagogik und Fremdspra-

chendidaktik», sagt Gwendoline Lovey.

Am Anfang könne entweder die Sprache

stehen, aus der sich Situationen für die

Bühne schaffen lassen, oder es kann

sich gerade umgekehrt verhalten. Im

Rahmen der Schultheaterwoche erhalten

die Klassen theaterpädagogische Unter-

stützung (Anfragen bitte direkt an

Martina Mercatali: Tel. 079 656 71 79,

martina@schultheaterwoche.ch).

Theaterspielen braucht Zeit und Energie.

Für den Fremdsprachenunterricht stehen

aber meist nur wenige Lektionen zur

Verfügung. «Für Fremdsprachenlehrper-

sonen ist es daher einfacher, wenn das

Theater mit dem Lehrmittel etwas zu tun

hat», meint Gwendoline Lovey.

Wege zum Theaterspiel
In den obligatorischen Lehrmitteln findet

man verschiedene Szenen und Situatio-

nen, die sich zum Spielen auf einer Bühne

eignen. Gwendoline Lovey weist auf drei

Punkte hin:

− Bestehende Theaterstücke aus dem

Lehrmittel können die Schülerinnen

und Schüler nicht nur vor der Klasse,

sondern auf der Schultheaterbühne

aufführen (z.B. «Mille feuilles 6.2,

parcours 2» oder aus «New World 1,

Unit 5»…).

Das Schloss Waldegg ist ein Begegnungsort, an dem sich auch verschiedene Sprachen und Kulturen begegnen können, unter anderem auch Theater-
aufführungen in einer Fremdsprache. Foto: Christoph Frey.

Im Rahmen der Schultheaterwoche erhalten die Klassen
theaterpädagogische Unterstützung.
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LSO Solothurn

Termine
Vorstandsnachmittag LSO
. Mittwoch, 6.12., 14 Uhr

Vorstandsweekend LSO
. Freitag/Samstag, 9./10.3 2018

Vorstandssitzung LSO
. Donnerstag, 24.5.2018

Vorstandssitzung
. Donnerstag, 13.9.2018

Kantonaler Lehrerinnen-
und Lehrertag KLT
. Mittwoch, 19.9.2018

Verabschiedung neu Pensionierte
. Donnerstag, 8.11.2018

Delegiertenversammlung LSO
. Mittwoch, 21.11.2018

Vorstandssitzung LSO
. Mittwoch, 5.12.2018

Da sind wir dran
• Kantonsrat am Puls der Schule

• Gestaltung Stundenpläne Lehrplan 21

• Masterausbildung für Primarlehr-
personen

• Digitalisierung in der Schule

• Lehrplan Deutsch für Fremd-
sprachige: Aktualisierung

• Beurteilung 1. Zyklus: Mitarbeit
in kantonaler Arbeitsgruppe

GL LSO

LSO-Vor teile für
Mitglieder
. Aktuelle Informationen
Schulblatt, Bildung Schweiz, Direct-Mailings

. Weiterbildungen
Tagungen, Seminare und kollegiale
Austauschmöglichkeiten

. Jobsuche
Stellenbörse und Stellvertretungspool

. LCH
Mitgliedschaft im schweizerischen
Dachverband inklusive

. Rechtsberatung
kostenlose Rechtsberatung
(Personal- und Schulrecht)

. Rechtsschutz
bei Auseinandersetzungen im Zusammenhang
mit dem Beruf

. Beratungsstelle für Lehrpersonen
kostenlose Beratung bei persönlichen
Problemen

. Krankenversicherungen
Prämien-Vergünstigungen bei:
CSS, Visana, Helsana

. Unfall-Zusatzversicherung
besserer Versicherungsschutz bei Unfall

. Auto- und Motorrad-Versicherung
Vergünstigungen bei der Zurich Versicherung

. Hausrat-, Privathaftpf licht-,
Reiseversicherung

Vergünstigungen bei der Zurich Versicherung

. Hypotheken
Vergünstigungen bei der Baloise Bank SoBa

. Mobiltelefon-Abo
Einmalig günstige Abos bei Sunrise Business

. Vorsorge- und Finanzberatung
Speziell auf Lehrpersonen zugeschnittene
Beratung

. Online-Shopping mit Cashback
Bonus-Rückerstattung bei jedem Einkauf
via Rewardo

. Autovermietung
Vergünstigung bei Hertz

. GAV-Solidaritätsbeiträge
Rückerstattung an Mitglieder
(60 Franken pro Jahr)

Wie prof itiere ich von den Dienstleistungen
des LSO?
www.lso.ch oder Tel. 032 621 53 23

− Szenische Anlagen in den tâches /

project tasks aus dem Lehrmittel kön-

nen zu bühnenreifen Produktionen

ausgebaut werden (z.B. «Blagues» oder

«Poézies» aus «Mille feuilles 5.2/6.1»;

«Fastoche!» oder «Scotché à l’écran»

aus «Clin d’œil 7.3/8.3»; «Music» oder

«Cultural gap» aus «New World 2.1 /

3.3»…).

− Es können einfache, bühnenwirksame

Improvisationsszenen genommen wer-

den, die man mit Redemitteln aus den

Lehrmitteln bestückt (z.B. Begegnun-

gen rund um eine Parkbank, eine auf

verschiedene Arten gespielte Filmge-

schichte, sturmfreie Bude etc., mit Re-

demitteln aus der «revue: Nous parlons

français!» / «my resources: Let’s speak

English»…).

Die Fremdsprache wird durch das Spiel

farbig und auf eine neue Art erlebbar.

Die Kinder und Jugendlichen leisten beim

Theaterspielen Ganzkörpereinsatz, was

sich beim Fremdsprachenlernen in viel-

facher Hinsicht bezahlt macht.

Über die Sprachgrenzen hinweg
Das Schloss Waldegg ist ein Begegnungs-

ort der besonderen Art, an dem sich

auch verschiedene Sprachen und Kultu-

ren begegnen können. So eröffnen sich

weitere Möglichkeiten: Welcher Ort

würde sich besser für ein Austauschpro-

jekt mit Klassen aus der Westschweiz

oder dem nahem Frankreich im Rahmen

der Schultheaterwoche eignen, als die

einmalige Anlage mit «französischen

Wurzeln»?

«Die fremdsprachigen Klassen könnten

sich entweder Theaterpräsentationen

von Deutschschweizer Schulen an-

schauen oder ein eigenes Stück auffüh-

ren. Die Transportkosten übernimmt

die Schultheaterwoche», sagen die Ver-

antwortlichen.

Ist das nicht ein Angebot? Nach der für

mich überzeugenden «Fremdsprachen-

premiere» wäre eine Fortsetzung mehr

als spannend und unterhaltsam.

Christoph Frey
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DBK Solothurn

Schulführungsmodell Kanton Solothurn
Einführung. Seit der f lächendeckenden
Einführung des Schulführungsmodells
«Geleitete Schule Kanton Solothurn»
ver fügen Schulleitungen über abschlies-
sende operative Verantwor tung und
Entscheidungskompetenzen. Im Gegen-
zug legen sie Rechenschaf t ab, wie die
vereinbar ten Leistungen er füllt werden.
Für Schulleitende und Lehrpersonen ist
das Schulführungsmodell ein wichtiger
Orientierungspunkt zur Klärung von
Abläufen, Kompetenzen und Verant-
wor tl ichkeiten.

Ziel des Modells ist das aufeinander ab-

gestimmte Zusammenwirken aller Betei-

ligten, um die Sicherung und Qualitätsent-

wicklung der solothurnischen Volksschule

zu gewährleisten. Die im Modell struktu-

rierten Prozesse legen die Basis für die

Ausübung des Kernauftrags der Lehrper-

sonen: den Unterricht sowie die Team-

und Elternarbeit.

Schule ermöglichen und unterstützen
Das Volksschulamt (VSA) sorgt für die

Umsetzung der vom Parlament und Regie-

rungsrat beschlossenen Volksschulbil-

dung und entscheidet im Namen des

Departements für Bildung und Kultur in

Beschwerdefällen. Innerhalb des VSA hat

die Abteilung Steuerung und Aufsicht die

Aufgabe, Schule zu ermöglichen: Sie ist

für Leistungsvereinbarungen sowie das

Qualitätsmanagement zuständig. Die Ab-

teilung Schulbetrieb unterstützt die Schu-

len. Zu ihrem Dienstleistungsangebot

gehört das Erstellen von Handreichungen

und Leitfäden für die Umsetzung der

rechtlichen Vorgaben sowie Support und

Beratung von kommunalen Aufsichts-

behörden und Schulleitenden zu Umset-

zungsfragen – beispielsweise zu Gestal-

tungsspielräumen bei der Umsetzung

der informatischen Bildung oder bei der

Zusammenarbeit mit Eltern.

Einführung und Mentoring
Das VSA führt jeweils im September einen

Willkommens- und Begrüssungsanlass

für neue Schulleitende durch. Themen des

Treffens sind neben dem Schulführungs-

modell die kantonalen Rahmenbedingun-

gen, aktuelle Umsetzungsthemen sowie

Fragen und Anliegen in Bezug auf die Zu-

sammenarbeit zwischen VSA und Schulen

beziehungsweise Schulleitungen. Zu kon-

kreten Fragen der Berufspraxis von Schul-

leitenden bietet der Verband Schulleiterin-

nen und Schulleiter Solothurn VSL SO

neu ein Mentoringprogramm an. Weitere

Informationen dazu sind zu finden unter

www.vslso.ch.

Leistungsvereinbarungen und -ziele
Für die Sicherstellung der Schul- und

Unterrichtsqualität existieren verschiedene

Instrumente: die rechtlichen Bestimmun-

gen, das kantonale Rahmenkonzept Qua-

litätsmanagement, die externe Schul-

evaluation, Leistungstests sowie die drei-

jährige Leistungsvereinbarung zwischen

dem VSA und den Schulträgern, welche

die Mittel und Leistungsziele der jewei-

ligen Schule festlegt. Die Ziele werden

von den Schulen in der Zeit der Leistungs-

vereinbarung bearbeitet. Sie beinhalten

die Umsetzung des Bildungsauftrags,

die Empfehlungen der externen Schul-

evaluation, die Kernelemente des Quali-

tätsmanagements sowie von der Schule

festgelegte Qualitätsmerkmale für die

Arbeit der Lehrpersonen.

Reporting und Meldeprozesse
Auch zwischen dem Schulträger und der

Schulleitung besteht ein Leistungsauftrag

mit Wirkungszielen. Die kommunale Auf-

sichtsbehörde (der Gemeinderat oder der

Vorstand des Zweckverbandes) überprüft

die Umsetzung der Ziele und legt alle drei

Jahre mit einem Reporting gegenüber dem

VSA Bericht ab. Die jährliche Meldung der

Pensenplanung für die folgenden zwei

Schuljahre ist eine der Aufgaben. Alle

sechs Jahre führt die Fachstelle für Schul-

evaluation eine externe Schulevaluation

an einer Schule durch. Für die interne

Schulevaluation sorgt die Schule selber.

Führen, Gestalten und Weiterentwickeln
Während die kommunale Aufsichtsbehörde

für strategische Fragen wie die Anstellung

der Schulleitung, die Genehmigung des

Leitbilds, die Sach- und Finanzplanung

sowie das Schulangebot zuständig ist, ver-

antworten die Schulleitenden als Fachleute

für das Führen, Gestalten und Weiterent-

wickeln der Schule deren operative Lei-

tung. Dazu gehört die fachliche und admi-

nistrative Leitung, das Erreichen der Wir-

kungsziele sowie das interne Qualitäts-

management der Schule. Als Behörde kann

die Schulleitung Verfügungen erlassen

und Anordnungen treffen, wie zum Bei-

spiel die Bewilligung von unbezahltem

Urlaub.

Kompetenzen in der Zusammenarbeit
Mit der Unterzeichnung des Arbeitsver-

trags unterstellt sich eine Lehrperson der

Leitung der Schulleitung. Sie verpflichtet

sich, ihren Berufsauftrag zu erfüllen und

die Weisungen der Schulleitung zu befol-

gen. In der beruflichen Zusammenarbeit

sollte selbstverständlich jedoch nicht das

Recht im Vordergrund stehen, sondern

das Bewusstsein für die je eigenen Kompe-

tenzen und Verantwortlichkeiten, ein wert-

schätzender Umgang miteinander sowie

die Ausrichtung des eigenen wie des ge-

meinsamen Handelns am Gemeinwohl und

am Kernauftrag der Schule.

Volksschulamt Kanton Solothurn

Gemeinderat

– Dienstaufsicht

Lehrperson
– Unterrichten
– Teamarbeit
– Elternarbeit

Schulleitung
– Personalführung
– Fachliche Leitung
Admin. Leitung

– Schulentwicklung

Volksschulamt

– Steuerung
– Aufsicht

Leistungsvereinbarung

Leistungsauftrag
Fremdevaluation

Beratung
Reporting/Controlling

Grafik: Schulführungs-
modell Kanton Solothurn,
VSA.
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PH FHNW

Logopädie – Studium und Weiterbildung an der PH FHNW

Theatrales Lernen im Kollegium

Studium. Logopädie ist ein vielseit iger
Beruf, in dem sich alles um Sprache
und Kommunikation als Brücke zwischen
Menschen dreht. Das Studium der Logo-
pädie quali f iz ier t zur Arbeit mit Kin-
dern, Jugendlichen und Erwachsenen
in erschwer ten Kommunikationssitua-
tionen. Nach dem Studium warten in-
teressante Laufbahnperspektiven und
Weiterbi ldungsmöglichkeiten.

Logopädinnen und Logopäden sind Fach-

personen der Therapie und Pädagogik im

Bereich der Sprache und Kommunikation.

Sie sind in Schulen, Spitälern und spezia-

lisierten Diensten tätig, und sie arbeiten

mit Menschen unterschiedlichen Alters

und in unterschiedlichen Lebenssituatio-

Weiterbi ldung. Die Schule Zeihen star-
tet im Januar 2018 mit der dreitägigen
schulinternen Weiterbi ldung, dem «the-
atralen Lernen». Dabei hat die Schullei-
tung vor allem die Organisationsent-
wicklung und die personalen Kompeten-
zen der Lehrpersonen im Fokus. Nachge-
f ragt bei Schulleiter Joachim Genz.

Regina Wurster: Herr Genz, welche Argu-
mente sprechen für das «theatrale Lernen»
im Kollegium?
Joachim Genz: Die Berufsanforderungen

an eine Lehrperson sind gross. Nicht nur

das fachliche und didaktische Wissen

muss stets aktualisiert werden, auch die

eigenen personalen Kompetenzen gilt es

nen. Logopädinnen und Logopäden ent-

wickeln und planen therapeutische und

pädagogische Interventionen und führen

diese durch. Sie sind verantwortlich für

diagnostische Fragestellungen und beur-

teilen Indikation und Qualität von logo-

pädischen Angeboten. Sie arbeiten eng mit

anderen Fachpersonen in ihrem Umfeld

zusammen, und sie pflegen die kollegiale

Arbeit in interdisziplinären Teams.

Das Studium der Logopädie
Das Studium der Logopädie an der PH

FHNW zeichnet sich dadurch aus, dass

Studierende von einem interdisziplinären

Team von Dozierenden profitieren können:

Sie setzen sich mit unterschiedlichen Zu-

gängen und Teildisziplinen bezogen auf

Sprache, Bildung und Gesundheit ausein-

ander. Die Studierenden lernen dabei die

gesamte Bandbreite logopädischen Den-

kens und Handelns von der Frühen Bil-

dung bis zur Rehabilitation kennen, und

sie können sich im Rahmen von Selbst-

lernzeiten und Studienleistungen in

eigene Fragestellungen vertiefen.

Interessante Laufbahnperspektiven
und Weiterbildung
Das Studium wird mit einem schweizweit

anerkannten Diplom und einem Bachelor

zu fördern. Mithilfe des Weiterbildungs-

angebots «theatrales Lernen» widmet sich

unsere Schule neben den Handlungsfeldern

«Theaterpädagogik und Unterricht» auch

den «Kompetenzen der Lehrpersonen». Der

Grundgedanke, den wir dabei verfolgen:

das Klassenzimmer als Bühne und den ei-

genen Unterricht als Präsentation verste-

hen. Dafür erkunden wir die theatralen Ge-

setzmässigkeiten des Darbietens.

Was heisst das konkret?
Wir erforschen die eigene Körperwahrneh-

mung, unsere Präsenz im Raum und den

Einsatz der eigenen Stimme. Zusätzlich

nehmen wir unsere Arbeitsfelder unter die

Lupe und entdecken im eigenen Klassen-

zimmer die Möglichkeiten für theatrales

Lernen. Wir machen uns Gedanken, wie

das Zimmer eingerichtet sein sollte, damit

Bewegung und spielerisches Lernen mög-

lich werden. Als Schulleiter erhoffe ich

mir, durch gemeinsames spielerisches

Ausprobieren und durch wertschätzende

Reflexion der Fremd- und Selbstwahrneh-

mung einen wertvollen Beitrag zur Team-

bildung und zum eigenen Rollenbewusst-

sein zu leisten – damit wir unserem

Jahresmotto «Spielend» rundum gerecht

werden.

Regina Wurster, Beratungsstelle Theaterpädagogik

Weitere Infos: www.fhnw.ch/
wbph-theaterpaedagogik

mit ausgezeichneten Berufsaussichten ab-

geschlossen. Das Studium richtet sich an

Maturandinnen und Maturanden wie an

Absolventinnen und Absolventen beispiels-

weise eines Lehramtsstudiums. Nach dem

Studium stehen weiterführende Master-

studiengänge offen, sowohl in Kommuni-

kationswissenschaften wie im Bildungs-

und im Gesundheitsbereich. Auch bietet

die PH FHNW interessante Weiterbildungs-

möglichkeiten an, von Kursen über Tagun-

gen bis zum Zertifikatsabschluss – bei-

spielsweise den CAS Kindersprache.

Nächster Studienstart
Der nächste Studienstart in Muttenz ist

im September 2018. Eine frühzeitige An-

meldung ab 1.1.2018 wird empfohlen.

Jan Weisser, Institut Spezielle Pädagogik
und Psychologie

Anmeldung und Studienbeginn
Die Anmeldefrist für den Studienbeginn im
Herbst 2018 läuf t vom 1. Januar bis 30. April
2018. Die Studienplätze sind limitier t.
Weitere Informationen: www.fhnw.ch
➝ Studium ➝ Pädagogik ➝ Logopädie

Fachperson im Bereich Sprache und Kommuni-
kation werden? Dann ist das Studium der Logo-
pädie die richtige Wahl. Foto: zVg.
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PH FHNW

Freie Plätze in der
Weiterbildung
Aus unserem Kursprogramm 2018
empfehlen wir Ihnen folgende Angebote:

• Mathematische Lernumgebungen
für alle

3.3. bis 6.6.2018 – Campus Brugg-

Windisch, Martin Rothenbacher,

Dozent PH FHNW

• Rollenspiel überdenken –
und neu entdecken

7.3. bis 4.4.2018 – Campus Brugg-

Windisch, Elke Hildebrandt, Prof.

PH FHNW, Ezgi Güvenç, Wissenschaft-

liche Assistentin PH FHNW

• Musik im Fremdsprachen-
unterricht – Passepartout

7.3. bis 28.3.2018 – Solothurn,

Françoise Hänggi, Dozentin PH FHNW,

Markus Cslovjecsek, Prof. PH FHNW

• Luuise – eine unterrichtswirksame
Weiterbildung

7.3. bis 2.5.2018 – Olten, Miranda

Odermatt und Philipp Schmid, Wissen-

schaftliche Mitarbeitende PH FHNW

First Steps – Weiterbildungen
zum Berufseinstieg
• Praxisberatung First Steps
5.3. bis 22.11.2018 – Olten, Urs Urech,

Lehrer/Erwachsenenbildner

Weiterbildung für Schulleitende
• CAS Führungscoaching – Settings
der Einzelberatung
25.1. bis 2.6.2018 – Campus Brugg-

Windisch, Armin Schmucki, Dozent PH

FHNW und weitere Dozierende

Detaillierte Informationen und die

Online-Anmeldung finden Sie unter

www.fhnw.ch/ph/iwb/weiterbildung

Pädagogische Hochschule FHNW

Institut Weiterbildung und Beratung

Windisch: Tel. 056 202 90 00

Solothurn: Tel. 032 628 66 01

Lehrplan 21: Kompetenzen beur teilen
Beratung. Der Lehrplan 21 stellt den
Erwerb fachlicher und über fachlicher
Kompetenzen in den Mit telpunkt. Kom-
petenzen sind nur hypothetisch vor-
handen und werden erst in konkreten
Handlungen (den sogenannten Per for-
manzen) beobachtbar. In einem entspre-
chend gestalteten Unterr icht können
die Lernenden Kompetenzen in unter-
schiedlich anspruchsvollen Lernsituatio-
nen aufbauen und weiterentwickeln.

Die Beurteilung von Kompetenzen ist

anspruchsvoll, weil sie sich in vernetzten

fachlichen und überfachlichen Fertigkei-

ten und Fähigkeiten zeigen. Drei Aspekte

erscheinen im Zusammenhang mit der

Beurteilung von Kompetenzen besonders

bedeutungsvoll.

Vom Beurteilen her denken
Um der Komplexität der Anforderungen

gerecht zu werden, ist es hilfreich, Unter-

richt von Beginn an auch vom Beurteilen

her zu denken. Bereits bei der Planung

einer Unterrichtseinheit in Anlehnung an

die Kompetenzbeschreibungen im Lehr-

plan 21 erlauben es definierte Kriterien

und Indikatoren, Lernwege auszuschildern

und Lernstände mit geeigneten Instrumen-

ten formativ und summativ zu beurteilen.

Über Lernen und Unterricht sprechen
Den Unterricht mit Blick auf das Beurtei-

len zu konzipieren bedeutet auch, Gele-

genheiten für die Würdigung von Lerner-

fahrungen und -ergebnissen vorzusehen.

Im Austausch mit Lehrpersonen und Peers

erwerben die Lernenden die notwendigen

Kompetenzen, um ihr eignes Lernen im-

mer besser zu verstehen und selber zu

steuern. Lernprozesse und -stände können

dann besonders differenziert nachgezeich-

net und adäquat beurteilt werden, wenn

verschiedene Perspektiven einfliessen,

(zum Beispiel auch jene der Eltern und von

Peers) und wenn unterschiedliche Beur-

teilungsinstrumente eingesetzt werden.

Haltungen und Handlungen koordinieren
Der Prozesshaftigkeit von Lern- und Ent-

wicklungsprozessen ist gezielt Aufmerk-

samkeit zu schenken. Die formative Beur-

teilung erhält dadurch mehr Gewicht und

gewohntes Handeln von Lehrpersonen

erscheint in einem veränderten Licht. Eine

adäquate Beurteilung von Lernprozessen

und -ergebnissen erfordert geteilte Haltun-

gen und koordinierte Handlungsweisen

von Lehrpersonen in vielerlei Belangen

und folglich eine differenzierte Verstän-

digung über Begriffe und Instrumente.

Die Schulen sind gefordert, sich auch im

Bereich der Beurteilung als Orte der Ent-

wicklung zu verstehen und entsprechende

Prozesse zu gestalten, die zu einer ge-

meinsam verantworteten Beurteilungs-

kultur führen.

Felix Graser, Jürg Müller, Institut Weiterbildung
und Beratung

Mehr zum Lehrplan 21 unter www.fhnw.ch/
wbph-lp21

Lernende sollen ihre
Perspektive bei der
Beurteilung vermehrt
einbringen können.
Foto: zVg.
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PH FHNW

Selbstbewusst und sinner füllt

Merkmale einer gesundheitsfördernden Schule

Weiterbi ldung. Das Angebot «selbst-
bewusst und sinner füllt – Kinder und
Lehrpersonen gemeinsam unterwegs»
unterstützt dabei, den Unterr icht so-
wohl auf die gesunde Entwicklung der
Kinder als auch auf die eigene Zufr ie-
denheit und Gesundheit im Beruf ab-
zustimmen.

Damit sich Kinder gesund entwickeln

und Lehrpersonen in ihrem Beruf

gesund bleiben, muss einiges zusam-

menpassen – zum Beispiel die Hand-

lungsspielräume im Unterricht und

die Voraussetzungen der Kinder. Erfah-

rungen des Gelingens und ein bestä-

tigendes Beziehungsumfeld unterstützen

das freudige Lernen und Arbeiten, stär-

ken Selbstwert und Selbstwirksamkeit

und ermöglichen wichtige Sinnerfah-

rungen – sowohl bei den Lehrpersonen

wie auch bei den Kindern.

Beratung. Der Orientierungsraster zur
Gesundheits förderung in der Schule
beschreibt mit zahlreichen Leitsätzen
und Indikatoren, was eine gesundheits-
fördernde Schule ausmacht.

Herzstück des Rasters ist eine Sammlung

von Indikatoren auf vier verschiedenen

Qualitätsstufen. Beschrieben wird nicht

nur, was eine fortgeschrittene oder gar

exzellente Entwicklungsstufe ist. Auch

eine elementare Entwicklung und die

Anregungen für den Unterricht
Die kombinierte Weiterbildung und Be-

ratung richtet sich an Lehrpersonen der

Primarstufe und besteht aus sieben Kurs-

treffen, verteilt über das ganze Schul-

jahr 2018/19. Sie klärt die Bedeutung von

Selbstwirksamkeit und von persönlichen

Sinnbezügen für eine gesunde kindliche

Entwicklung wie auch für die eigene Be-

rufszufriedenheit. Die Teilnehmenden

schärfen den Blick für die Tätigkeiten der

Schülerinnen und Schüler im Unterricht

und deren Auswirkungen auf die kogni-

tive, emotionale, körperliche und soziale

Entwicklung der Kinder. Sie erhalten An-

regungen und Hinweise, bekommen Mut

und Lust, um mit der eigenen Unterrichts-

gestaltung zu experimentieren und sie

weiterzuentwickeln – im Hinblick auf eine

gesunde Entwicklung der Schülerinnen

und Schüler sowie die eigene Sinnerfül-

lung im Beruf.

Defizitstufe werden beschrieben. Damit

ermöglicht der Raster eine Einordnung

der eigenen Schule und eröffnet gleich-

zeitig eine Entwicklungsperspektive. Der

Raster knüpft an die bestehenden Orien-

tierungsraster der Volksschule Aargau

an: Daraus wurden zahlreiche Indikato-

ren übernommen, die auch für die Ge-

sundheitsförderung relevant sind. Dies

unterstützt Schulleitungen, Gesundheits-

förderung integrativ und nicht additiv

zu gestalten.

Info-Abend am 5. März
Parallel zu den Kurstreffen setzen die

Teilnehmenden ausgewählte Anregungen

in ihrem Unterricht um. Sie profitieren

von individueller Beratung sowie vom

Austausch mit Kolleginnen und Kollegen.

Am Info-Abend vom 5. März 2018 in

Brugg-Windisch (18 bis 19 Uhr) erhalten

Interessierte Hintergrundinformationen,

lernen das Weiterbildungs- und Bera-

tungsangebot mit seinen Zielen und In-

halten kennen und erhalten Antworten

auf ihre Fragen. So bekommen sie eine

Entscheidungsgrundlage, ob sie das

Angebot nutzen möchten. Weitere In-

formationen und Anmeldung zum In-

fo-Abend bei der Beratungsstelle Gesund-

heitsbildung: claudia.suter@fhnw.ch;

Tel. 056 202 72 22.

Dominique Högger, Institut Weiterbildung
und Beratung

Aus der Gesundheitsperspektive
Der Raster dient Schulen zur Selbstbeur-

teilung, zur Entwicklungsplanung und

zur Kommunikation. Er trägt dazu bei,

die Lern- und Arbeitsbedingungen aus

der Gesundheitsperspektive zu betrach-

ten, mögliche Zusammenhänge und

Handlungsansätze ins Auge zu fassen,

den Austausch zu fördern und Entwick-

lungen anzuregen. Er unterstützt dabei,

diese Perspektive in die aktuellen Ent-

wicklungsarbeiten der Schule stets mit-

einzubeziehen: damit diese Entwicklun-

gen «salutogen» – der Gesundheit

zuträglich – gestaltet werden können.

Denn Auswirkungen auf die Gesundheit –

seien sie positiv oder negativ – entstehen

dort, wo Menschen leben, lernen und ar-

beiten.

Dominique Högger, Institut Weiterbildung und
Beratung

Der Orientierungsraster und weitere
Informationen können via Mail bezogen werden:
dominique.hoegger@fhnw.ch

Der Orientierungs-
raster unterstützt
Schulleitungen
bei der Umsetzung
der Gesundheits-
förderung. Foto: zVg.



Sc
hu
lb
la
tt
AG
/S
O
·2
2/
20
17

27

PH FHNW

Textverstehen in naturwissenschaf tlichen Schulfächern

«Ver folgt und Ver tr ieben» – Lehrmit tel über den Holocaust

Studie. Das Forschungsprojekt «Textver-
stehen in den naturwissenschaf tl ichen
Schulfächern» der PH FHNW (2013–2016)
widmete sich der Frage, wie das Text-
verstehen im naturwissenschaf tl ichen
Unterr icht geförder t werden kann.

Ziel des Projektes war es, empirisch fun-

diertes Wissen darüber zu generieren,

wie Biologielehrmitteltexte auf der Sekun-

darstufe I an die Verstehensmöglichkeiten

der Schülerinnen und Schüler (SuS) anzu-

passen sind.

Die Untersuchungen wurden in 22 sieb-

ten Klassen durchgeführt (Sek und Real).

In Lesebeobachtungen wurden Verste-

hensschwierigkeiten von SuS mit Lehr-

mitteltexten ermittelt. Dabei konnten

sprachliche, textstrukturelle und durch

Abbildungen verursachte Schwierigkeiten

sehr genau in den Blick genommen wer-

den. Auf der Basis dieser Analysen sind

Prinzipien zur sprachbewussten Gestal-

tung von Lehrmitteltexten entwickelt

Lehrmit tel. Kommen Kinder mit Fragen
zum Holocaust in den Unterr icht, soll-
ten Primarlehrpersonen diese aufgrei-
fen und beantwor ten können. Bis jetzt
fehlte dafür ein geeignetes, stufenge-
rechtes Lehrmit tel.

Das Lehrmittel «Verfolgt und Vertrieben.

Lernen mit Lebensgeschichten», erscheint

worden, die als Grundlage für Anpassun-

gen eines Lehrmitteltextes dienten.

Schliesslich ist in einer Vergleichsstudie

mit Vor- und Nachwissenstest überprüft

worden, ob der nach den Prinzipien über-

arbeitete Text besser verstanden wird als

der originale Lehrmitteltext zum gleichen

Thema.

Lesen im Fach anleiten
Es zeigte sich, dass der überarbeitete

Text bei den Sek-SuS zu einem signifikant

besseren Verständnis führte, die Real-SuS

profitierten jedoch nur sehr begrenzt von

den Überarbeitungen.

Dass die schwächeren SuS nicht von den

Textanpassungen profitieren konnten,

kann verschiedene Ursachen haben: Zum

einen scheinen die Lehrmitteltexte so in-

formationsdicht und fachlich anspruchs-

voll zu sein, dass schwache SuS inhaltlich

überfordert sind. Zum anderen scheint

es ihnen an Lese- und Verstehensstrate-

gien zu fehlen: In Beobachtungen wurde

anfangs März 2018 im Lehrmittelverlag

Zürich und schliesst diese Lücke.

Das in Form einer Lesewerkstatt konzi-

pierte Lehrmittel eignet sich für Kinder

ab der 5. Klasse. Durch Lebensgeschichten

von vier zur Zeit des Nationalsozialismus

in die Schweiz geflüchteten Kindern wird

den Kindern ein biografischer Zugang

ermöglicht. Die individuellen Vergangen-

heiten können mit der eigenen Lebensge-

schichte in Verbindung gebracht, Perspek-

tivenübernahme geübt und Empathie

entwickelt werden.

Thema Kinderrechte
Das Lehrmittel ist entlang zentraler

Themen wie «Familie, Judentum, Aus-

grenzung, Verfolgung, Flucht, Kindheit

in der Schweiz, Leben nach dem Krieg»

strukturiert und in Form illustrierter

Lesekarten aufbereitet. Beim Heraus-

arbeiten von Gemeinsamkeiten und

Unterschieden, können «empathische

Momente» entstehen. Anhand einer

deutlich, dass sich die wenigsten SuS

einen Überblick über den Text verschaff-

ten, noch verknüpften sie die einzelnen

Textabschnitte miteinander. Weiter ge-

lang ihnen kaum eine Gewichtung der

Informationen.

Als Konsequenz kann aus unseren Er-

kenntnissen gezogen werden, dass ins-

besondere schwache SuS lesedidaktischer

Massnahmen bedürfen: So sollte der Le-

seprozess mit Aufträgen angeleitet und

gesteuert werden, zum anderen muss

die Vermittlung von fachspezifischen

Lesestrategien als Aufgabe des Fachunter-

richts ernst genommen werden. Nur so

können schwache SuS befähigt werden,

den hohen Anforderungen von schuli-

schen Fachtexten gerecht zu werden und

diese letztlich für ihr Lernen nutzen zu

können.

Claudia Schmellentin, Miriam Dittmar,
Eliane Gilg, PH FHNW; Hansjakob Schneider,
PH Zürich

Mit dem neuen
Lehrmittel lassen
sich Themen wie
Flucht und Ver-
folgung auf der
Primarstufe the-
matisieren. Das
Bild zeigt Werner
Hönigsberg, des-
sen Flucht als
Bub im Lehrmit-
tel aufgegriffen
wird. Foto: zVg.

aktuellen Fluchtgeschichte eines syri-

schen Mädchens werden auch die Kin-

derrechte thematisiert. Zudem enthält

das Lehrmittel stufengerecht aufgear-

beitete Zusatzmaterialien, mit denen

die individuellen Geschichten in den

historischen Kontext eingeordnet werden

können. Das Unterrichtsmaterial wurde

in vier unter-

schiedlichen

Testklassen

erprobt.

Urs Urech, Institut
Weiterbildung und
Beratung; Christian
Mathis, PH Zürich

Eine Einführung für interessier te Lehrpersonen
f indet am Mittwoch 25. April 2018, in Aarau
statt. Infos via E-Mail: urs.urech@fhnw.ch;
christian.mathis@phzh.ch
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Bezugsquellen

Reisenn n n n n n n n n

Audiovisuelle Systeme n n n n n n n

mediaprofessional

Multimedia -
die attraktive Lernstrategie

• Installation von Beamer, Visualizer ..
• Aufrüsten auf digital
• Info-Displays

Jetzt unverbindlich Offerte anfragen!

www.pavm.ch

Tel. 062/896 40 20Beratung, Planung, Installation

Preisbeispiel unter:

Schuleinrichtungen n n n n n n n

Versicherungenn n n n n n n n n

Nur für ALV-LSO Mitglieder:
15% Rabatt auf
Generali Versicherungen.

generali.ch/alv-lso
partner.ch@generali.com
T 0800 881 882

Reisen für unvergessliche
Schulausflüge.
Carmäleon Reisen AG
CH-5323 Rekingen
Tel. +41 56 298 11 10
www.carmaeleon.ch

Schuleinrichtungen n n n n n n n n

Einrichtungen
die ausbilden

Knobel Schuleinrichtungen AG
Schürmattstrasse 3 | CH-5643 Sins | T +41 41 710 81 81
info@knobel-zug.ch | www.knobel-zug.ch

Herstellung und Druck n n n n n n n

Ihr Produkt in guten Händen:
Telefon 058 330 11 11, www.vsdruck.ch
Telefon 058 330 11 37, Martin Schwindl

berufswahl-portfolio.ch

Das Lehrmittel für den
Berufswahlunterricht

Schulung & Beratung

Berufswahl-Unterricht n n n n n n n

Sorgentelefon
für Kinder

weiss Rat und hilft

Gratis

0800 55 42 0

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch • SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch • PC 34-4900-5

Sorgentelefon n n n n n n n n
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Bezugsquellen

Spielplatzgeräte n n n n n n n n

Bürli Spiel- und Sportgeräte AG, CH-6212 St. Erhard LU
Telefon 041 925 14 00, www.buerliag.com

Magie des Spielens...

Sprachkursvermittlung n n n n n n n

Spielplatzgeräte n n n n n n n n

Werkstof fen n n n n n n n n n

KNECHT & CO. AG
HOLZWERKSTOFFE + ISOLATIONEN

Täfernstrasse 33 · 5405 Baden-Dättwil
Tel. 056 484 55 00 · Fax 056 484 55 01 · www.knechtholzwerkstoffe.ch

• Sperrholz, MDF-Platten, Holzleisten, Latten,
Kartonwabenplatten und vieles mehr

• Zuschnitt und Lieferservice

Grosse Auswahl
zum Werken

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

Sof tware n n n n n n n n n n

www.LehrerOffice.ch/dbhosting

Jetzt ortsunabhängig arbeiten
mit Datenbank-Hosting!
✔ Praktisch ✔ Sicher ✔ Bewährt ✔ Unabhängig

IT-Gesamtlösungen n n n n n n n n

 WLAN-Router

 11 Tablets

 Microsoft Office 2016

 Windows 10

Ferienregion n n n n n n n n n

SAMEDAN (1728 m ü.M.)
Ferienhaus
Für Wander-, Ski-
und Klassenlager sowie
Projektwochen

• Schüler: 75 Plätze
• Leiter: 16 Plätze
• 3 Aufenthaltsräume
• Bündnerstübli
• Selbstversorgung (am Ort)
• Prospekt erhältlich

Kontakt:
Stadtbauamt Lenzburg, Frau Jacqueline Hauenstein
Kronenplatz 24, 5600 Lenzburg
Tel. 062 886 45 45, Fax 062 886 45 35
E-Mail: jacqueline.hauenstein@lenzburg.ch

Freier Werbeplatz n n n n n n n n

12 Erscheinungen
innerhalb eines Jahres im Format 87×31 mm
4-farbig für Fr. 975.– (+8% MWSt.)

Wir beraten Sie gerne.

EWALD KELLER Werbung und Promotion GmbH
Chriesiweg 5, 5707 Seengen
Telefon 062 777 41 80, E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch
www.werbungundpromotion.ch
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Praxis

Vom Projekt zum ausgereif ten Film
Fi lmprojekt Schule Neuenhof. Rund
zwei Jahre ist es her, dass anlässl ich
der Jugendsession Megafon jugend-
l iche Schüler innen und Schüler aus
den Gemeinden Baden, Obersiggenthal
und Neuenhof das Bedür fnis äusser ten,
einen Fi lm zum Thema «Cybermobbing»
zu drehen und diesen als Prävention
diversen Schulen zur Ver fügung zu stel-
len. Nun ist es soweit: Der Fi lm «Ein
schöner Tag» ist als DVD erschienen.

Was braucht es, um mit einer Schulkasse

einen Film zu realisieren? Da ist zum ei-

nen die gute Idee. Zum anderen das Geld.

Und drittens braucht es jemanden, der

den Film realisieren kann. Alle drei Vor-

aussetzungen waren erfüllt: Die gute Idee

ihrer Schülerinnen und Schüler hat Renate

Baschek, Schulleiterin von Neuenhof, von

Anbeginn an unterstützt. Sie ist Produzen-

tin des Films «Ein schöner Tag», dessen

Projektidee und ein erster Trailer die Jury-

mitglieder des 2016 neu ins Leben geru-

fenen smart@media-Preises zu überzeu-

gen vermochte. Eine Delegation der Schule

Neuenhof konnte vor einem Jahr an der

Preisverleihung der FHNW Brugg-Win-

disch die Auszeichnung für «eine sichere,

mündige und kompetente Mediennutzung

in der Schule» sowie ein Preisgeld an der

KommSchau 16 entgegennehmen und

mit der Umsetzung beginnen. Es war ein

Glücksfall, dass mit Peshraw Nabard

Mirza ein Dokumentarfilmer und Regis-

seur gefunden wurde, der den Film im

enger Zusammenarbeit mit Schülerin-

nen und Schülern und Lehrpersonen der

Schule Neuenhof erarbeiten konnte.

Der Film: «Ein schöner Tag»
Peshraw Nabard Mirza, der TV-Journa-

list, welcher als irakischer Asylsuchender

über die gefährliche Mittelmeerroute in

die Schweiz kam und heute in Neuenhof

lebt, wurde von der Schule Neuenhof für

einen Film zum Thema «Cybermobbing»

angefragt. Entstanden ist das Werk eines

Profis mit Laienschauspielerinnen und

-schauspielern – Oberstufenschülerinnen

und -schülern –, welches frisch und un-

mittelbar erzählt, was viele Jugendliche

schon selbst ähnlich erlebt haben. Darum

gehts: Drei junge Frauen, Nina, Mina

und Fränzi sind dick befreundet, sie ge-

hen zusammen in die gleiche Schule.

Da taucht Lars, der neue Mitschüler auf

und stört die Idylle der Freundschaft.

Eifersucht kommt auf. Nina bekommt von

ihrem Vater ein neues Handy geschenkt

und ist mächtig stolz darauf. Als sie es

verliert, nimmt die Katastrophe ihren An-

fang. Die vier Jugendlichen geraten im-

mer mehr in einen Strudel von Angst und

Misstrauen. Die Beziehungen geraten ins

Wanken und die Freundschaft zwischen

den Jugendlichen droht dramatisch zu

enden.

Das richtige Timing ist wichtig: Dreharbeiten zum Film «Ein schöner Tag» am Bahnhof Neuenhof.
Foto: zVg.

«Ein schöner Tag» ist ein packender

und realistischer Film aus dem Leben

junger Menschen. Er basiert auf wahren

Geschichten und hat einen präventiven

Charakter. Überzeugend ist das Spiel

der jungen Schauspieler, allen voran

der Protagonistinnen, die Nina und Mina

verkörpern. Die Musik und Kamerafüh-

rung sind sorgfältig auf den Inhalt des

Films abgestimmt und unterstützen die-

sen. Basis für das Drehbuch bildeten

Interviews zum Thema Cybermobbing,

welche die Schülerinnen und Schüler mit

Jugendlichen, Polizisten, Schulsozialar-

beitern, Lehrerinnen und Lehrern und

der Schulleitung führten. Am 17. Juni

feierte der Film Premiere im Kino Trafo

in Baden, nun ist «Ein schöner Tag» als

DVD erhältlich und kann bestellt werden

unter www.filmprojekt-cybermobbing.ch.

Irene Schertenleib

Kontakt:
Renate Baschek, Gesamtschulleiterin
Schule Neuenhof
E-Mail schulleitung@schuleneuenhof.ch
Tel. 056 416 22 10
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Praxis

Hir tenlied
Chorissimo. Das wunderbare, schlichte
Hir tenlied von Gerda Bächli ist im ver-
gr i f fenen Hef t «Alle Jahre wieder» zu
f inden. Es passt in die kommende Zeit.

Gerda Bächli schrieb zu diesem Lied:

«Hirtenlieder sollten, wenn immer mög-

lich, mit der Bordun- oder Dudelsack-

quinte begleitet werden. Die Bordun-

quinte kennen wir von den zwei langen

Pfeifen am Dudelsack, die immer mit-

tönen. Sie besteht aus dem Grundton

und der dazugehörigen Quinte, nämlich

dem fünften Ton aufwärts. In unserem

Fall sind es die Töne G und D.

Diese Bordunquinte sollte immer als

Ganzes gleichzeitig angeschlagen wer-

den, und zwar metrisch, nicht im Rhyth-

mus des Liedes, sondern als Grundschlag.

Quinte und Grundschlag geben diesem

einfachen Lied Halt.»

Am Schönsten tönt die Bordunquinte

mit Holzbassstäben.

Mit der Blockflöte spielt die Lehrperson

die fröhliche Zusatzmelodie als Vor-, Zwi-

schen- und/oder Nachspiel. Für Blockflö-

tenanfänger ist das Lied mit den fünf Tö-

nen G bis D nach ein paar Wochen

Unterricht leicht spielbar, am besten aus-

wendig.

Original ist das Lied in F-Dur aufgeschrie-

ben, das heisst, es wird einen Ton tiefer

gesungen und mit der Bordunquinte F-C

begleitet.

Bastel-Idee von Gerda Bächli
«Jedes Kind zeichnet auf einen Karton

möglichst gross ein Schaf. Die Umrisse

werden ausgeschnitten. Das ausgeschnit-

tene Schaf wir auf einen zweiten Karton

gelegt. Mit einem Bleistift fahren wir den

Umrissen nach und schneiden auch die-

ses zweite, genau gleiche Schaf aus. Zu-

sammenkleben! In der Mitte einen Stock

anbringen, so dass eine Art Stabpuppe,

nur mit längerem Stiel, entsteht.

Jetzt wird das Schaf mit Watte beklebt,

erhält Augen und Ohren, Schlenkerbeine

und einen Schwanz. Das fertige Schaf

sollte etwa so gross wie ein umgekehrter

Besen sein, mit dem nun der Eigentümer

und Tänzer auf den Boden stösst, sodass

eine rhythmische Begleitung zur Flöten-

melodie entsteht, während die Schafe sich

fortbewegen und einander freundlich be-

grüssen.»

Margrit Vonaesch
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Praxis

Mediothek

«Buchknacker»:
Neu auch bei AD(H)S

Online-Bibl iothek. Seit vier Jahren
gibt es Buchknacker, die Online-Bibl io-
thek speziel l für Kinder und Jugend-
l iche mit Dyslexie. Seit November kön-
nen neu auch Kinder und Jugendliche
mit AD(H)S Bücher herunter laden und
für Schule und Freizeit nutzen.

AD(H)S steht für Aufmerksamkeits-

Defizit(-Hyperaktivitäts)-Störung. Laut

Fachliteratur sind 5 Prozent der Kinder

von AD(H)S betroffen. Studien belegen,

dass sie signifikant schlechtere Lese-

und Rechenleistungen als Gleichaltrige

erbringen. Auswirkungen von AD(H)S

aufs Lesen können sein:

• Weniger Kapazität für das Verstehen
des Textes aufgrund anderer Reize

• Keine optimale Blickfolge

• Mangelnde Automatisierung

Bücher online ausleihen und
individuell verstehen
Unter www.buchknacker.ch lassen

sich aktuell über 40000 Hörbücher und

E-Books online ausleihen und herunter-

laden. Davon sind 4000 Titel speziell für

Kinder und Jugendliche. Die Zusatzfunk-

tionen der Medien unterstützen gezielt

den Leseprozess. Kinder und Jugendliche

erhalten dadurch ein besseres Verständnis

des Gelesenen, was ihre Lesemotivation

erhöht und ihr Selbstwertgefühl stärkt.

Schülerinnen und Schüler können sich bei

Buchknacker hilfreiche Entlastung holen,

zum Beispiel für Klassenlektüren oder

Vorträge. Es gibt Geschichten und Sach-

bücher in deutscher Sprache, viele davon

sind mit dem Antolin-Quiz verlinkt.

Die Hörbücher bieten AD(H)S-Betroffenen

folgende Vorteile:

− Das gleichzeitige Hören von Hör-

büchern während der Ausübung einer

anderen Tätigkeit erleichtert das Ver-

ständnis des Buchinhaltes. Bewegung

kann gezielt ins Lernen beziehungs-

weise Lesen eingebaut werden.

− Bei Hörbüchern unterstützt die indivi-

duell einstellbare Geschwindigkeit das

Verständnis des Gesagten.

− Hörbücher bei Buchknacker sind im-

mer (in der Schule erforderliche) Voll-

lesungen.

− E-Books bieten viel Flexibilität:

Schriftgrösse und Anzahl Lesezeilen

sind frei wählbar. Das fördert den

Lesefluss und die Konzentration.

Die Texte lassen sich auch von einer

synthetischen Stimme vorlesen. Das

gesprochene Wort kann dabei farbig

angezeigt werden, was wiederum

den Fokus verbessert.

Anmeldung
Für die Anmeldung bei Buchknacker

ist eine offiziell anerkannte Diagnose

nötig, die Dyslexie/Legasthenie oder

AD(H)S belegt. Auch Erwachsene mit

Dyslexie oder AD(H)S können Buch-

knacker nutzen. Lehr- und Fachpersonen

können ein Test-Login bestellen unter

www.buchknacker.ch/fachperson. Die

Ausleihe ist bis 18 Jahre kostenlos. Das

Anmeldeformular und weitere Informa-

tionen sind unter www.buchknacker.ch

erhältlich.

Medienmitteilung

Buchknacker ist ein Angebot der SBS Schweize-
rische Bibliothek für Blinde, Seh- und Lese-
behinderte. Die SBS setzt sich dafür ein, seh-
und lesebehinderten Menschen den Zugang zu
Büchern und Texten zu ermöglichen. Sie ist
eine Non-Prof it-Organisation und trägt das
ZEWO-Gütesiegel.

LISSA-Buch und -Film «Begabungs-
förderung steigt auf. LISSA-Modelle
für die Sekundarstufe I»

Acht Deutschschweizer Sekundarschulen

zeigen im Buch «Begabungsförderung steigt

auf», wie sie Begabungsförderung auf der

Sekundarstufe verstehen und umsetzten.

In einem umfangreichen theoretischen

Grundlagentext von Victor Müller-Oppliger

werden die Beispiele zu aktuellen Erkennt-

nissen der Begabungs- und Begabtenförde-

rung in Beziehung gesetzt. Denn individu-

elle Förderung, personalisiertes Lernen

sowie Stärken- und Kompetenzorientierung

müssen, um wirksam zu sein, von den Be-

gabungen der Kinder ausgehen und diese

fördern. Im Entdecken, Erkunden und Er-

klären wird sowohl die Lernfreude gestei-

gert wie auch die Leistung. Das bedeutet

Begabungsförderung für alle Kinder auf der

Sekundarstufe I.

Der LISSA-Preis
Der LISSA-Preis initiiert und unterstützt

solche Projekte der Begabungs- und Be-

gabtenförderung an Schweizer Schulen

aller Stufen. Der «LISSA-Preis» ist ein Pro-

jekt der «Stiftung für hochbegabte Kinder»

und zeichnet seit 2004 Schulen für ihre

hervorragende Begabungs- und Begabten-

förderung aus. Aktuell läuft die Ausschrei-

bung für den 9. LISSA-Preis 2018: Schulen

aller Schulstufen, die in ihrer Schulent-

wicklung Wert auf Stärken und Begabun-

gen legen, sind eingeladen, sich darum zu

bewerben. Einsendeschluss ist der 15. Ja-

nuar 2018.

Weitere Informationen: www.lissa-preis.ch

Medienmitteilung

Literaturangabe
«Begabungsförde-
rung steigt auf.
LISSA-Modelle für
die Sekundarstufe I»,
1. Auf lage 2017.
hep-Verlag Bern,
ISBN Print:
978-3-0355-0420-0
ISBN E-Book:
978-3-0355-0595-5
Broschur: 39 Franken.
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Praxis

Fliegenpilze in vielen Variationen
Werkbank. Fl iegenpilze gehören in
diese Zeit. Sie lassen sich mit den unter-
schiedlichsten Mater ial ien im texti len
und nicht tex ti len Werken herstel len.
Auch alle Stufen sind aufgerufen, Pi lze
zu produzieren.

Diese hier vorgestellten Fliegenpilze sind

genäht. Aber es gibt unzählige andere

Möglichkeiten, um Pilze herzustellen,

beispielsweise mittels Filzen oder Häkeln,

aus Fimo- oder Trockenmasse, Pappma-

che oder Salzteig, aus Holz zugeschnitten

oder geschnitzt und natürlich auch aus

Naturmaterialien oder aus Kieselsteinen.

Hier sind beim Herstellen fast keine Gren-

zen gesetzt. Darum kann man diese Pilze

im textilen oder nicht textilen Werken

und vom Kindergarten bis zu Oberstufe

herstellen.

Diese Werkarbeit eignet sich ab der Un-

terstufe. Der Zeitaufwand beträgt drei

und mehr Lektionen, je nach Aufwand

für einen Pilz.

• Material und Werkzeug
Folgende Materialien braucht es für die

Pilze: Filz in rot und weiss, Baumkerzen-

halter, weissen Pearl Pen, Stopfwatte,

Nähutensilien, Nähmaschine oder Stick-

garn-Leim.

• Arbeitsablauf
Nähen! Die Höhe der fertigen Pilze

beträgt sechs bis acht Zentimeter.

1. Nach der Vorlage (Bild 1) wird aus

weissem Filz der Stiel zweimal aus-

geschnitten, zusammengenäht und

gestopft.

2. Für den Pilzhut besteht die Möglich-

keit, einen runden Hut zu nähen. Dazu

braucht es zwei Kreise, die je einen

Abnäher haben. Diese legt man auf-

einander und näht sie zusammen,

dabei eine kleine Öffnung für das

Stopfen markieren.

3. Für den hohen Filzhut kann man wie-

derum die Vorlage benutzen oder eine

selbstentworfene Form wählen: zwei-

mal zuschneiden, zusammennähen

und unten offen lassen. Dort kann man

geradewegs den Stiel hineinstecken

und annähen.

4. Der fertige Pilz wird in den Baum-

kerzenhalter gesteckt und festgeleimt.

5. Mit dem weissen Pearl Pen werden

die Punkte aufgemalt.

Doris Altermatt

Nanooh.ch

Man kann auch
nach eigenen Ideen
vorgehen. Vielleicht
hilft diese Vorlage.
Fotos: zVg.

Und so sehen die fertigen Fliegenpilze aus. Hübsch, nicht?



Agenda
Kerzenlichtkonzert
. Montag, 4. Dezember, 18 Uhr,
Freitag, 8. Dezember, 20 Uhr

Das adventliche «Verweilen mit Mo-

zart» wird als Kerzenlichtkonzert ge-

staltet. Nebst der Musik von Mozart

erklingt auch jene seiner Vorbilder und

Freunde, unter anderem die Klavier-

fassung über den «Salzburger Stier»

von Leopold Mozart. Kammermusika-

lische Adventsfeierstunde mit Christina

Kunz, Viginal und Cembalo, Peter

Hohler, Percussini. Ort: Mozartraum

am Aarequai, Landhausstr. 5, Aarburg.

Reservation unter: Tel. 062 791 18 36

oder schweizer@mozartweg.ch (Platz-

zahl beschränkt). Dauer: 1 Stunde, Ein-

tritt: 20 Franken, www.mozartweg.ch.

Festkonzert
. 9. Dezember, 20.15 Uhr (ref. Kirche Bad
Zurzach); 10. Dezember, 17 Uhr (kath.Kirche
Klingnau mit anschliessendem Apéro)

Das Hochrheinische Kammerorchester

feiert sein 50-jähriges Bestehen mit

einem Festkonzert. Neben festlicher

Musik mit dem virtuosen Trompeter

Markus Würsch werden die Besucher

von Clo Bisaz, Schauspieler und Spre-

cher, mit poetischen und humoristi-

schen Beiträgen durch das Konzert

begleitet. Markus Würsch spielt mit

verschiedenen Trompeten Werke von

Clarke, Sperger, Tartini. Das Orchester

präsentiert sich mit der Sinfonia in

G-Dur von G. Sammartini und einem

Meisterwerk von P. Tschaikowsky.

www.hochrheinisches.ch

Kerzenlichtkonzert
. 16. Dezember, 20 Uhr, Solothurn
Weihnächtliche Musik für Kielinstru-

mente von Vater und Sohn Mozart,

Vater Bach und seinem jüngsten

Sohn, J. Haydn u.a. – Christina Kunz,

Cembalo und Oktavino-Virginal,

Peter Hohler, Percussini. Ort: Theater

Delly, Gerberngasse 11, Solothurn.

Vorverkauf: Tel. 032 623 08 18;

www.theaterdelly.ch.

Eintritt: 25 Franken (Kinder/Jugend-

liche: 10 Franken)

Aarauer Naturf ilmtage
. 20. und 21. Januar 2018
In Zusammenarbeit mit dem grössten

deutschen Umwelt- und Naturfilm-

festival, NaturVision in Ludwigsburg,

zeigt das Naturama Aargau die besten

aktuellen Natur-, Tier- und Umwelt-

filmdokumentationen. Über 30 Filme

zeigen die unglaubliche Vielfalt, aber

auch die Verletzlichkeit unserer Welt

und ihrer Bewohner. Dieses Mal stehen

ökologische Fragestellungen und ge-

sellschaftliche Herausforderungen

im Fokus mit ihren moralischen und

manchmal sogar strafrechtlichen Aus-

wirkungen. Ein kleiner Schwerpunkt

widmet sich im Zusammenhang mit

der aktuellen Naturama-Sonderaus-

stellung «Biene» der faszinierenden

Welt der Insekten. Ralph Thoms, der

Festivalleiter des NaturVision Film-

festival Ludwigsburg, wird anwesend

sein und für Einführungen und Gesprä-

che zur Verfügung stehen. Programm

zum Download: www.naturfilmtage.ch

Filmbildungskurs
. 26. bis 28. Januar 2018, 9 bis 12 Uhr
und 13.15 bis 18 Uhr

Während der 53. Solothurner Filmtage

organisiert «Kinokultur in der Schule»

einen Filmbildungskurs für Lehrper-

sonen aller Altersstufen. Im Kurs erler-

nen Lehrpersonen die Filmsprache, in-

dem sie mittels eigener Bilder und Töne

Geschichten erzählen. Die Kursteilneh-

menden legen für die praktische Film-

arbeit auch selber Hand an. Tablets,

iPhones und Smartphones sind dabei

ebenso selbstverständliche Hilfsmittel

wie traditionelle Schnittprogramme,

Videokameras und Video-Equipment.

Lehrerinnen und Lehrer nutzen das

cinephile Umfeld der Solothurner Film-

tage für die Begegnung mit dem pro-

fessionellen Schaffen und schöpfen

daraus zusätzliche Ideen für den Unter-

richt. Weitere Informationen und

Anmeldung: www.kinokultur.ch

➝ Weiterbildungen

Biene Majas wilde Schwestern.
Foto: © NaturVision.

Das Hochrheinische Kammerorchester feiert sein 50-jähriges Bestehen. Foto: zVg.
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Offene Stellen

Aargau

Unbefristete Anstellung

Kindergarten

Brittnau 41651
. 22–28 Lektionen
Wir sind eine innovative IS-Schule.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung für
unseren Kindergarten Dor f.
Ab 12.2.2018
Schule Brit tnau, Ursula Bots
Dor fstrasse 11, 4805 Brit tnau
Tel. 062 746 82 70
ursula.bots@schule-brit tnau.ch

Primarschule

Brittnau 41610
. 8 Lektionen Musikgrundschule.
Wir sind eine er fahrene IS-Schule und suchen
eine Lehrperson für die Musikgrundschule.
Das Pensum beträgt 8 Lektionen, welche am
Montag- und Donnerstagvormittag an der
1. und 2. Primarklasse unterrichtet werden.
Ab 12.2.2018
Schule Brit tnau, Ursula Bots
Dor fstrasse 11, 4805 Brit tnau
Tel. 062 746 82 70
ursula.bots@schule-brit tnau.ch

Othmarsingen 41616
. 24 Lektionen
Eine unserer 5. Klassen mit 15 Schülerinnen
und Schüler sucht eine neue Klassenlehr-
person. Das Pensum enthält kein Englisch
und kein Werken, sonst alle Fächer der
5. Klasse. Die Schülerinnen und Schüler und
das Team der Lehrpersonen freuen sich auf
Ihre Bewerbung.
Ab 12.2.2018
Schule Othmarsingen, Paul Fischer
Schulstrasse 10, 5504 Othmarsingen
Tel. 062 886 02 40
schulleitung@schule-othmarsingen.ch

Würenlingen 41604
. 25–28 Lektionen
3. oder 4. Klasse. Es erwartet Sie ein en-
gagier tes und innovatives Kollegium, wel-
ches Wert auf eine gute interdisziplinäre
Zusammenarbeit legt. Die Schule ver fügt
über eine moderne Infrastruktur.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Ab 1.8.2018
Schule Würenlingen, Peter Wiedemeier
Schulstrasse 4, 5303 Würenlingen
Tel. 056 297 15 70
peter.wiedemeier@schulen-aargau.ch

Sprachheilunterricht
Rothrist 41646
. Sprachheilwesen
. 12 Lektionen
Wir suchen eine Logopädin, welche an einem
Schulstandort unterrichtet. Ein aufgestelltes
Team unterstützt Sie bei der Einarbeitung.
Nähere Angaben zur Stelle entnehmen Sie
unserer Website www.schule-rothrist.ch.
Ab 12.2.2018
Barbara Scheuzger, Co-Schulleitung
Tel. 062 785 70 28
Bewerbung: Schulverwaltung
Bernstrasse 108, 4852 Rothrist
madeleine.decorlati@schule-rothrist.ch

Zetzwil 41577
. Sprachheilwesen
. 21 Lektionen
Wir suchen per 1. Dezember am Standort
Reinach eine Logopädin, einen Logopäden im
Frühbereich. Das Arbeitspensum beträgt
75 %. Weitere Auskünf te er teilt gerne Mirjam
Merz, Leiterin Ambulatorien und Therapien,
Telefon 062 767 07 40.
Ab 1.12.2017
Stif tung Schürmatt, HRM, Ref-Nr. 21706
Schürmattstrasse 589, 5732 Zetzwil
jobs@schuermatt.ch www.schuermatt.ch

Wettingen 41622
. 23 Lektionen
Logopädin/Logopäde gesucht mit Diplom/
Bachelor in Logopädie und Bereitschaf t zur
Zusammenarbeit im Team und mit Fachstel-
len. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Weitere Infos: www.schule-wettingen.ch
Ab 1.2.2018
Primarschule Dor f Wettingen, Graziella
Bonaccio, Schulstrasse 14, 5430 Wettingen
Tel. 056 426 77 87
graziella.bonaccio@schule-wettingen.ch

Integrierte Heilpädagogik
Islisberg 41591
. 6 Lektionen
Wir suchen eine SHP-Lehrperson für ein
ausserordentlich vielseitiges Tätigkeitsgebiet
an einer kleinen und feinen AdL-Schule mit
drei Abteilungen vom Kiga bis zur 6. Klasse.
Wir sind ein familiäres Team und freuen uns
darauf, Sie persönlich kennenzulernen.
Ab 1.2.2018
Schule Islisberg, Urban Rieser
Steindlerstrasse 9, 8905 Islisberg

Information
Der Datenabruf für das SCHULBLATT
23/2017 er folgt am Freitag,
8. Dezember 2017, 14 Uhr
Ausschreibungen für das SCHULBLATT 23
bit te bis zu diesem Termin aufgeben.
Stornierungswünsche melden Sie
bit te unter Angabe der Stellen-ID
bis Montagmorgen, 9 Uhr, per E-Mail
direkt an schulblatt@vsdruck.ch.

Tel. 056 640 20 53 oder 079 225 57 22
islisberg.schulleitung@schulen-aargau.ch

Oberwil-Lieli 27400
. 10–15 Lektionen
Wir suchen für die Unterstufe (Kindergarten
bis 3. Klasse) eine Schulische Heilpädagogin/
einen schulischen Heilpädagogen mit Aus-
bildung. Auf Sie warten ein engagier tes of fe-
nes Team, Gestaltungsfreiraum und moderne
Räumlichkeiten. Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung!
Ab 1.8.2018
Primarschule Oberwil-Lieli, Alexandra Köchli
Schulhausstrasse 94, 8966 Oberwil-Lieli
Tel. 056 648 62 11
alexandra.koechli@schulen-aargau.ch

Othmarsingen 41631
. 2 Lektionen
In einem unserer Kindergärten suchen
wir Sie als Heilpädagogin/Heilpädagogen
für zwei Unterrichtslektionen. Diese f inden
jeweils am Freitagmorgen von 8.20 bis
9.55 Uhr statt. Das Kindergartenteam freut
sich auf Ihre Bewerbung.
Ab 12.2.2018
Schule Othmarsingen, Paul Fischer
Schulstrasse 10, 5504 Othmarsingen
Tel. 062 886 02 40
schulleitung@schule-othmarsingen.ch

Diverse Schulangebote

Seengen 41442
. Diverse Schultypen
. 4 Lektionen Englisch, 8 Lektionen
Hauswir tschaf t

An der stationären Sonderschule suchen wir
eine Lehrperson für 8 Lektionen Hauswir t-
schaf t und 4 Lektionen Englisch. Es wird in
Gruppen mit 4–6 Schülern unterrichtet und
in einem kleinen Team mit Lehrpersonen
und Sozialpädagogen zusammengearbeitet.
Ab 1.8.2018
Schulheim Friedberg, Richard Mathis
Sarmenstor ferstrasse 31, 5707 Seengen
Tel. 062 767 77 27
gesamtleitung@schulheim-friedberg.ch

Schulleitung

Arni AG 29572
. Stellenprozente: 65
Ausbildung und Er fahrung als Schulleiterin/
Schulleiter (Bedingung!). Aufgeschlossene,
of fene und proaktiv denkende und handelnde
Persönlichkeit, ausgeprägte soziale und kom-
munikative Kompetenzen, hohes Engage-
ment, Belastbarkeit und Flexibilität.
Ab 1.8.2018
Schule Arni, Alexander Grauwiler
Staldenstrasse 12, 8905 Arni AG
Tel. 056 648 73 11
alexander.grauwiler@schulearni.ch

Brugg 41586
. Stellenprozente: 80–100
Gesamtschulleiter/Gesamtschulleiterin
für die Schule Brugg gesucht.
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Offene Stellen

Details zur of fenen Stelle siehe unter:
www.schule-brugg.ch (of fene Stellen)
Ab 1.8.2018
Schulpf lege Brugg
Wildenrainweg 2, Post fach, 5201 Brugg
schulpf lege@brugg.ch

Niederrohrdor f 41641
. Stellenprozente: 70–80
Das neu gestaltete Schulleitungsmodell
bietet Ihnen als engagier te, er fahrene und
führungsstarke Persönlichkeit per 1.2.18
oder nach Vereinbarung eine interessante
und herausfordernde Aufgabe im Kinder-
garten und der Primarschule Niederrohrdor f.
Ab 1.2.2018
Kindergarten und Primarschule
Niederrohrdor f, Schulpf lege, Adrian Bacher
Rüslerstrasse 8, 5443 Niederrohrdor f
Tel. 056 485 61 01
adrian.bacher@schule-niederrohrdor f.ch

Rüfenach 41617
. Stellenprozente: 30
Die stelleninhabende Lehrperson gilt als
angemeldet, IS-Schule mit ca. 60 Kindern
(Kiga bis 6. Klasse) und ein engagier tes,
of fenes Kollegium sucht Schulleiterin/
Schulleiter. Weitere Informationen auf
www.schuleruefenach.ch.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Ab 8.1.2018
Céline Robé, Präsidentin der Schulpf lege
Rüfenach, Ringweg 36, 5235 Rüfenach
Tel. 056 441 27 59
c.robe@sunrise.ch

Befristete Anstellung

Kindergarten
Birr 41629
. 28 Lektionen
Kindergarten Schulhaus, 16 Kinder,
unbefristete Anstellung möglich.
Vom 5.2.2018 bis 31.7.2018
Schule Birr, Corinne Prowe
Zentralstrasse 30, 5242 Birr
Tel. 056 464 20 45
schulleitung@schulebirr.ch, www.birr.ch

Brunegg 41592
. 23–28 Lektionen
Wir suchen vom Frühling bis Herbst eine
Stellver tretung für eine Kindergarten-
abteilung mit 15 Kindern. Es besteht even-
tuell die Möglichkeit, nach den Herbst ferien
in einem Teilpensum weiter zu unterrichten.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Vom 23.4.2018 bis 21.10.2018
Schule Brunegg, Silvia Reinhard
Schulstrasse 18, 5505 Brunegg
Tel. 062 887 23 00
brunegg.schulleitung@schulen-aargau.ch

Primarschule
Erlinsbach 41634
. 4 Lektionen Französisch an der
Primarschule

Vom 12.2.2018 bis 31.7.2018
Schule Erzbachtal, Beda Hug
Dor fplatz 1, Post fach 210, 5015 Erlinsbach
Tel. 062 844 04 94
hug@schule-erzbachtal.ch

Hornussen 41590
. 10 Lektionen
Ländliche Primarschule sucht wegen einem
Mutterschaf tsurlaub eine Stellver tretung an
der 3./4. Klasse (Jobsharing). Arbeitstage:
Montag und Dienstag. Ein aufgestelltes Team
freut sich, Sie kennenzulernen.
Vom 2.4.2018 bis 8.7.2018
Schule Hornussen, Brigit t Stettler
Schulstrasse 242, 5075 Hornussen
Tel. 079 751 72 47
hornussen.schulleitung@schulen-aargau.ch

Sarmenstor f 41596
. 1 Lektion Bewegung und Sport,
2 Lektionen Deutsch, 1 Lektion Mathematik

Die 4 Lektionen sind an einer 3. Klasse
jeweils am Mittwochvormittag zu unter-
richten. Das Pensum kann eventuell im
Schuljahr 2018/19 weitergeführt werden.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Vom 1.2.2018 bis 31.7.2018
Schule Sarmenstor f, Peter Felder
Marktstrasse 22, 5614 Sarmenstor f
Tel. 056 667 91 86
sarmenstor f.schulleitung@schulen-aargau.ch

Sprachheilunterricht

Schinznach-Dor f 41588
. Sprachheilwesen
. 27 Lektionen
Wegen Mutterschaf tsurlaub suchen wir
eine Logopädin/einen Logopäden am Logo-
pädischen Dienst für die Betreuung von
zwei Schulgemeinden. Feste Anstellung für
Teilpensum im Schuljahr 2018/19 möglich.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung (auch
Teilpensum möglich).
Vom 23.4.2018 bis 6.7.2018
Schule Schinznach, Annina Clavadetscher
Schulstrasse 2, 5107 Schinznach-Dor f
Tel. 056 443 21 40
schinznach.schulleitung@schulen-aargau.ch

Integrierte Heilpädagogik

Beinwil /Freiamt 41597
. 4–7 Lektionen
Stufe Kindergarten, mit der Option einer
unbefristeten Anstellung ab Schuljahr
2018/19.
Vom 1.2.2018 bis 31.7.2018
Schule Beinwil/Freiamt
Schulleiterin Jacqueline Hofer, Schulleitung
Oberdor f 9, 5637 Beinwil/Freiamt
Tel. 056 668 18 88
schulebeinwil@bluewin.ch
www.schule-beinwil.ch

Nussbaumen 41589
. 15 Lektionen
Unterricht: Montagmorgen; Dienstag und
Donnerstag ganztags. Schulhaus Unterboden.
Drei 4. Primarklassen, eine 1. Primarklasse.

Stellver tretung eventuell auch nach den
Frühlingsferien weiter führend.
Vom 8.1.2018 bis 6.4.2018
Schule Obersiggenthal, Bruno Glettig
Landschreiberstrasse 1, 5415 Nussbaumen
Tel. 056 290 15 05
schulleitung@schule-obersiggenthal.ch

Diverse Schulangebote
Gansingen 41598
. 7 Lektionen
Textiles Werken: Montagmorgen, 7.30–11.50
Uhr; Dienstagnachmittag: 13.30–15.05 Uhr.
Vom 23.4.2018 bis 6.5.2018
Schule Gansingen, Urs Ammann
Schulstrasse 3, 5272 Gansingen
Tel. 079 316 07 84
urs.ammann@schulegansingen.ch

Bettlach
. Primarschule: 2 Stellen für ein Voll-
pensum von 29 Lektionen an der 5./6. Klasse
(reine Jahrgangsklassen).
Beginn: 1. August 2018.
Auskunf t und Bewerbungen:
Didi Schoch, Gesamtschulleitung Bettlach
Erlimoostrasse 8, 2544 Bettlach
Tel. 032 644 28 80 oder 079 209 33 33
sl.buelen@schulen-bettlach.ch

Schönenwerd
. Spezielle Förderung PS: 1 Stelle für
ein Pensum von 20–25 Lektionen im Schul-
haus Feld und Schulhaus 1888.
Beginn: 1. August 2018.
Bemerkungen/Anforderungen:
Heilpädagogische Ausbildung Unterstufe/
Zyklus 1. Die Stelle ist befristet bis Juli 2016,
Verlängerung möglich.
Auskunf t und Bewerbungen:
Heinrich Peterhans, Schulleiter
Weiermattstrasse 20, 5012 Schönenwerd
Tel. 062 849 32 51
sl.pskg@schoenenwerd.ch

Folgende Lehrerinnenstellen

und Lehrerstellen sind im Schuljahr

2017/18 zu besetzen:

Solothurn

Information
Anmeldungen sind mit Lebenslauf,
Foto und Unterrichtsberechtigung sowie
den Ausweisen über Ausbildung und
bisherige Tätigkeiten den genannten
Schulleitungen einzureichen.

Anmeldeschluss: 11. Dezember 2017
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Der Zweckverband Schulen Leimental (SO) führt alle
Schultypen vom Kindergarten bis und mit der Sekun-
darstufe I. Unsere Schulen liegen im ländlichen Ein-
zugsgebiet der Stadt Basel und sind mit öffentlichen
Verkehrsmitteln bequem erreichbar.

Wir suchen infolge Erhöhung der Stellenprozente
für die Schulleitung auf den 1. August 2018 oder nach
Vereinbarung

eine Schulleiterin/einen Schulleiter 50%

für die Kindergärten und die Primarschulen in
Metzerlen-Mariastein und Rodersdorf (Aufstockung
durch Unterrichtslektionen möglich).

In dieser Funktion führen Sie den Bereich Kindergärten
und Primarschulen selbstständig und sind gleichzeitig
Teil eines innovativen Schulleitungsteams mit fünf
Personen unter der Gesamtleiterin und in Zusammen-
arbeit mit dem Vorstand des Zweckverbandes.

Ihre Hauptaufgaben:
• Operative Führung der beiden Schulen im pädago-
gischen, personellen und administrativen Bereich.

• Umsetzung von Schulentwicklungsprojekten und
des lokalen Qualitätsmanagements

Was Sie mitbringen:
• Einen pädagogischen Hintergrund
• Die Bereitschaft eine Schulleitungsausbildung
berufsbegleitend zu erwerben oder

• Eine abgeschlossene Schulleitungsausbildung
• Führungstalent und ein hohes Interesse, Ihre
Führungskompetenz weiterzuentwickeln.

• Leistungs- und Unterrichtserfahrung
• Kreative, offene, kommunikative und teamfähige
Persönlichkeit, engagiert und belastbar

• Ausgeprägtes Organisationstalent und Lernbereit-
schaft

Wir bieten Ihnen:
• Unterstützung durch die Gesamtschulleitung
• Motivierte und innovative Schulleitungskolleg/-innen
• Eine gut funktionierende Schule
• Ein vielseitiges Arbeitsgebiet und grosse
Gestaltungsmöglichkeiten

• Ein Umfeld, das an Weiterentwicklung interessiert ist
• Ein engagiertes Kollegium
• Eine kompetente Schulsozialarbeit
• Ein professionelles Sekretariat
• Zeitgemässe Anstellungsbedingungen
(nach GAV Kt. Solothurn)

Informationen:
Für weitere Auskünfte steht Ihnen gerne die Gesamt-
schulleiterin, Frau Susan Gronki, Tel. 061 735 95 51 zur
Verfügung.

Anmeldung:
Ihre schriftliche oder elektronische Bewerbung mit
den üblichen Unterlagen senden Sie bitte an: Personal-
ausschuss, Zweckverband Schulen Leimental, Haupt-
strasse 74, 4112 Bättwil oder per Mail an info@zsl-so.ch

Besuchen Sie uns auf unserer Homepage: www.zsl-so.ch

Stüsslingen ist mit rund 1100 Einwohnern eine ruhige,
ländliche Gemeinde am Jurasüdfuss. Die Gemeinde
ist mit den öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar.

Für unsere lebendige Primarschule (IS) mit ca. 95 Kin-
dern (Kindergarten und 1.–6. Klasse) und 15 Lehrperso-
nen suchen wir per 1. August 2018 eine(n) engagierte(n)

Schulleiterin/Schulleiter
im 45%-Pensum

Ihre Hauptaufgaben
• operative Leitung der Schule in pädagogischer,
personeller, organisatorischer Hinsicht nach kanto-
nalen gesetzlichen Vorgaben und im Rahmen des
Schulleitungsreglements

• Sicherung der Qualität und kontinuierliche
Weiterentwicklung der Schule

• Vertretung der Schule nach aussen
(Öffentlichkeit und Eltern)

• Zusammenarbeit mit Behörden und Volksschulamt

Anforderungsprofil
• pädagogische Grundausbildung mit Erfahrung
im Unterricht von Vorteil

• abgeschlossene Schulleiterausbildung
oder Bereitschaft, diese zu absolvieren

• Offene und kommunikative Persönlichkeit
• Flexibilität und Teamfähigkeit
• Führungserfahrung und Durchsetzungsvermögen

Wir bieten Ihnen
• verantwortungsvolle und spannende Aufgaben
mit entsprechendem Handlungsspielraum

• engagiertes und erfahrenes Kollegium
• angenehmes Arbeitsklima im Schulumfeld
• Unterstützung durch Schulsekretariat
• gute, überschaubare Schulinfrastruktur
• Anstellungsbedingungen nach DGO

Wir freuen uns auf Ihre vollständige Bewerbung
als PDF per E-Mail. Bitte richten Sie diese
bis 15.12.2017 an das Gemeindepräsidium:
georges.gehriger@stuesslingen.ch.
Für weitere Auskünfte stehen Ihnen Georges Gehriger,
Tel. 079 322 74 24 und Sabine Ritter, Schulleiterin,
Tel. 062 295 05 41 gerne zur Verfügung.

Ihre Stelleninserate
im SCHULBLATT…

…auch über alv@alv-ag.ch

Schulblatt AG/SO
Administration
Postfach 2114, 5001 Aarau
Telefon 062 824 77 60
Telefax 062 824 02 60
E-Mail alv@alv-ag.ch

INSERAT

SCHULBLATT
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Schule
4802 Strengelbach

Infolge Pensionierung unserer Schulleiterin suchen wir
per 1. August 2018 eine motivierte Persönlichkeit als

Schulleiterin/Schulleiter:
Administrative Leitung (30%)

um zusammen mit der Pädagogischen Leitung und
der Leitung Integrative Fördermassnahmen unsere
Schule mit insgesamt 400 Schülerinnen und Schülern
(Primarschule und Kindergarten) zu lenken und zu
gestalten

Ihre Hauptaufgaben
– operative Führung der Schule im administrativen
und personellen Bereich

– Zusammenarbeit mit dem Sekretariat, den
Lehrpersonen und den Behörden

– Betreuung der Schulwebsite, Redaktion des
Tintenklecks

Ihr Profil
– abgeschlossene Schulleiterausbildung oder
die Bereitschaft, diese zu absolvieren

– Organisations- und Koordinationsfähigkeit
– hohe Sozialkompetenz, Teamfähigkeit und
Engagement

– überdurchschnittliche Fähigkeiten im Bereich
von ICT

Wir bieten
– engagierte und motivierte Lehrpersonen
– eine lebendige, integrative Schule
– Unterstützung durch die Schulsozialarbeit
– Unterstützung durch die Schulpflege und
das Sekretariat

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann freuen wir uns
auf Ihre Kontaktaufnahme.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Roger Lussi
(Präsident der Schulpflege) gerne zur Verfügung
(079 219 60 87, roger.lussi@schule-strengelbach.ch)

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen bis am 19. Dezember 2017 an:
Ursula Jäggi, Schulverwaltung Strengelbach
Postfach 128, 4802 Strengelbach.

Schule
4802 Strengelbach

Infolge Pensionierung unserer Schulleiterin suchen wir
per 1. August 2018 eine motivierte Persönlichkeit als

Schulleiterin/Schulleiter:
Pädagogische Leitung (75%)

um zusammen mit der Administrativen Leitung und
der Leitung Integrative Fördermassnahmen unsere
Schule mit insgesamt 400 Schülerinnen und Schülern
(Primarschule und Kindergarten) zu leiten und zu
gestalten

Ihre Hauptaufgaben
– operative Führung der Schule im pädagogischen
und personellen Bereich

– innovative Schulentwicklung und Qualitätssicherung
– Zusammenarbeit mit dem Sekretariat, dem Lehrer-
kollegium, den Eltern und den Behörden

– interne und externe Kommunikation sicherstellen

Ihr Profil
– abgeschlossene Schulleiterausbildung oder
die Bereitschaft, diese zu absolvieren

– Organisations- und Koordinationsfähigkeit
– hohe Sozialkompetenz, Teamfähigkeit und
Engagement

– Freude am Umgang mit Schülerinnen und Schülern,
Lehrpersonen, Eltern und Behörden

Wir bieten
– engagierte und motivierte Lehrpersonen
– eine lebendige, integrative Schule
– Unterstützung durch die Schulsozialarbeit
– Unterstützung durch die Schulpflege und
das Sekretariat

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann freuen wir uns
auf Ihre Kontaktaufnahme.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Roger Lussi
(Präsident der Schulpflege) gerne zur Verfügung
(Tel. 079 219 60 87, roger.lussi@schule-strengelbach.ch)

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen bis am 19. Dezember 2017 an:
Ursula Jäggi, Schulverwaltung Strengelbach,
Postfach 128, 4802 Strengelbach.

publish creative. print different.

Massgeschneiderte
Publikationen.
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Schulpflege

Infolge Pensionierung des bisherigen Stelleninhabers
suchen wir auf den 1. August 2018

einen Gesamtschulleiter/
eine Gesamtschulleiterin 80–100%

Die Schule Brugg hat eine Zentrumsfunktion und um-
fasst rund 1300 Schülerinnen und Schüler. Wir führen
alle Schulstufen der aargauischen Volksschule in vier
Unter- und drei Oberstufenschulhäusern sowie sieben
angegliederten Quartierkindergärten. 170 Lehrperso-
nen, 30 Assistenzpersonen und fünf Schulleitungen
unterrichten und fördern die Schülerinnen und Schüler
in 70 Abteilungen.

Ihre Aufgaben
• Operative Gesamtleitung der Schule Brugg in Zusam-
menarbeit mit Schulleitungen und Schulverwaltung

• Führung und Koordination der Weiterentwicklung
der Schule Brugg

• Zusammenarbeit mit Schul- und Gemeindebehörden
sowie mit den kantonalen Instanzen

• Finanzverantwortung im Rahmen des Budgets
• Kompetente Vertretung der Schule Brugg nach
aussen

Ihr Profil
• Pädagogische Grundausbildung mit abgeschlos-
sener Ausbildung als Schulleiter/in oder vergleich-
barer Führungsausbildung

• Mehrjährige Führungserfahrung in einer
Schulleitungsfunktion

• Ausgewiesene Führungs- und Managementkompe-
tenzen in Bezug auf anstehende Projekte in der
Bildungslandschaft sowie den damit verbundenen
Veränderungsprozessen

• Fähigkeit zum vernetzten Denken und Handeln
• Hohe Sozialkompetenz, Team- und Kommunikations-
fähigkeit sowie die Fähigkeit, unterschiedliche
Meinungen zusammenzuführen, Gemeinsamkeiten
zu fördern und andere zu motivieren

• Belastbare, flexible und offene Persönlichkeit
• Sie verfügen über einen strukturierten, lösungs-
orientierten und effizienten Arbeitsstil

• Sie nehmen Vielfalt als Chance wahr und begegnen
Herausforderungen kreativ

Ihre neue Stelle
• Eine vielschichtige Schule mit Gestaltungsspielraum
• Motivierte und engagierte Schulleitungen
• Ein Umfeld, das an Weiterentwicklung interessiert ist
• Eine fortschrittlich denkende, aktive Schulbehörde
• Eine professionelle und eingespielte Schulverwaltung
• Eine angenehme Arbeitsatmosphäre mit guter
Infrastruktur

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden
Sie Ihre vollständige Bewerbung bis zum 20.12.2017
an folgende Adresse: Schulpflege Brugg, Wilden-
rainweg 2, 5200 Brugg oder schulpflege@brugg.ch.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne der jetzige
Stelleninhaber, Herr Peter Merz, Telefon 056 460 20 52
oder die Präsidentin der Schulpflege, Frau Evelyn
Ziegler, Telefon 056 442 67 34 oder 079 517 33 78.

Kompetenz für Menschen mit Körperbehinderung

Sie wollen in eine spannende Führungsaufgabe
mit Entwicklungsperspektiven einsteigen?

zeka engagiert sich im Kanton Aargau seit 1966
für die Förderung und Betreuung von Menschen mit
Körperbehinderungen. Wir führen zwei Sonderschu-
len, sieben ambulante Therapie- und Beratungs-
stellen für Kinder und Jugendliche und ein Wohnhaus
für Erwachsene mit Wohn-, Arbeits-, Beschäftigungs-
und Ausbildungsplätzen.

Per 1. August 2018 oder nach Vereinbarung
suchen wir

im Zentrum für körperbehinderte Kinder
in Aarau einen/eine

Teamleiter/in für Kindergarten
und Unterstufe 80–100%

im Zentrum für körperbehinderte Kinder
in Baden-Dättwil einen/eine

Teamleiter/in für Kindergarten
und Unterstufe 50%

Ihre Aufgaben: Sie führen ein interdisziplinäres
Team von Sonderschullehrkräften, Therapeutinnen,
Schwimm- und pädagogische Assistenzen (ca. 30
Mitarbeitende Schule Aarau, ca. 15 Mitarbeitende
Schule Baden). Dabei berücksichtigen Sie pädago-
gische, therapeutische sowie betriebswirtschaftliche
Grundsätze. Sie sind für die Anstellung, Förderung
und Qualifikation der Mitarbeitenden sowie die in-
dividuelle Förderplanung verantwortlich. Als Mitglied
des Leitungsteams vertreten Sie zudem die Interes-
sen des ganzen Zentrums.

Sie bringen eine Ausbildung als Lehrperson mit heil-
pädagogischer Zusatzausbildung oder eine thera-
peutische Ausbildung sowie Führungserfahrung mit.
Eine Führungsausbildung ist von Vorteil. Vernetztes
Denken, ausgeprägte organisatorische Fähigkeiten,
Flexibilität und Belastbarkeit sind wichtige Voraus-
setzungen für diese vielfältigen Aufgaben.

Es erwarten Sie eine sorgfältige Einführung, interne
Weiterbildungsmöglichkeiten, zeitgemässe Anstel-
lungsbedingungen sowie einen mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln gut erreichbaren Arbeitsplatz.

Sind Sie interessiert? Herr Carlo Mettauer, Bereichs-
leiter Schule Aarau, Telefon 062 838 21 50 oder
Herr Thomas Müller, Bereichsleiter Schule Baden,
Telefon 056 470 92 25 beantworten gerne Ihre Fragen.

Auf Ihre schriftliche Bewerbung freut sich Frau
Monika Maibach, Bereichsleiterin Human Resour-
ces, zeka zentren körperbehinderte aargau, Guyer-
weg 11, 5000 Aarau.
Elektronische Bewerbungen nehmen wir im Format
PDF gerne entgegen: monika.maibach@zeka-ag.ch
(max. 2 Dateien).

www.zeka-ag.ch
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Sie möchten Ihrer Klasse einen Einblick in
die Entwicklungszusammenarbeit geben?
Wir unterstützen Sie dabei mit unseren Workshops – interaktiv,
mit viel Bildmaterial und Projektberichten aus erster Hand.

Kontakt Helvetas Schularbeit
Anna van der Ploeg: 044 368 65 29
anna.vanderploeg@helvetas.org

www.helvetas.ch/schule
unter der Rubrik «Schulbesuch»

DIE WELT IM KLASSENZIMMER

Am Beispiel

Kaffee
Am Beispiel

Wasser

Sek trifft Sek
Berufsbildung – Sprungbrett für eine erfolgreiche Zukunft

14. März 2018, 14.00 bis 17.30 Uhr

Exklusiv für Schulleitungen und Lehrpersonen Sekundarstufe
Förderkonzept, Projekte + Wettbewerbe · E-Learning mit Plattform ILIAS ·
Workshop «Kompetenzen» · Erfahrungsaustausch Sek I/Sek II

Programm
14.00 bis 15.00 Uhr Berufsbildung eröffnet Perspektiven

15.00 bis 17.00 Uhr Unterrichtsbesuche nach Wahl · Erfahrungsaustausch, Fachgespräche mit Lehrpersonen Sek II
Informationsveranstaltungen undWorkshops zu den Themenbereichen

17.00 Uhr Schlusswort/Apéro/Ausklang (timeout restaurant)

Danke für Ihre Anmeldung: www.bslenzburg.ch · sekretariat@bslenzburg.ch · Telefon 062 885 39 00

Berufsschule Lenzburg · Neuhofstrasse 36 · 5600 Lenzburg


